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Das albaniſche Oſterei. 


Die Weſtmächte ſind beunruhigt. 
Der Standpunkt Berlins. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗ 
Büro: 

Der als offtzibs geltende „Deutſche Dienſt“ nimmt 
gegen die von London und Paris ausgehende Hetze gegen 
Italien im end mit der Entwicklung in Albanien 
Stellung und ſchreibt: 


Die Herſtellung geordneter Verhältniſſe und die über⸗ 
nahme der Schutzherrſchaft über Albanien durch Italien 
paßt den Freunden der Einkreiſungspolitik durchaus nicht 
in den Kram. Die geſchäftige Rührigkeit, mit der 
Paris und vor allem London ſelbſt in den Oſterfeier⸗ 
tagen in Erſcheinung getreten ſind, mutet ſchon angeſichts der 
ſouveränen Gelaſſenheit und Ruhe, die zur gleichen Zeit in 
Berlin und ſelbſtverſtändlich auch in Rom herrſchen, be⸗ 
fremdend und zugleich auch reichlich komiſch an. Es kann 
aber gar keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe ſcheinbare 
Nervpoſität, die man insbeſondere jenſeits des Kanals an den 
Tag legt, einen ſehr realen und zweckvollen Hintergrund 
hat, nämlich den, aus der italieniſchen Aktion ein neues 
Schreckgeſpenſt zu machen, das vor allem Grieche n⸗ 
land, Jugoſlawien, Rumänien und die Türkei 
zu Handlungen hinreißen ſoll, die wieder einmal allein im 
Intereſſe des Empire liegen. Eine abgeleierte Walze! Dieſe 
künſtlichen Vernebelungsverſuche ſind in den letzten Wochen 
und Monaten ſchon allzu oft angewandt worden. Selbſt den 
kleineren Staaten dürften die Vorgänge der letzten Zeit zur 
Genüge die Augen geöffnet haben, und es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß ſie auf dieſe durchſichtige Preſſekampagne heute 
noch in irgendeiner Form hereinfallen. Auch für ſie dürfte 
John Bull als rettender Engel längſt ausgeſpielt haben; ſie 
find ſich mit Recht zu gut dazu, um eines kümmerlichen Rod 
mittels wegen für ewig vor den Karren der engen ſchen 
Intereſſenpolitik geſpannt zu werden. Einen ſehr deut⸗ 
lichen Beweis dafür liefern Belgien und Holland, die 
ausdrücklich betont haben, daß ſie gar nicht daran denken, 
irgendwelche Schutzmaßnahmen von ſeiten Großbritan⸗ 
niens in Anſpruch zu nehmen oder auch nur zu wünſchen. 


Die berüchtigte Taktik des Bangemachens wird aber 
munter weiter betrieben. Selbſt die albernſten und dümmſten 
Unterſtellungen müſſen dazu herhalten, den Balkanländern 
— mit denen Deutſchland allenthalben gute, ja herzliche Be⸗ 
ziehungen unterhält — Italien als den ſchwarzen 
Mann hinzuſtellen, der am Ende auch fie noch auf⸗ 
freſſen wird und vor dem man ſich garnicht zeitig genug mit 


Garontie⸗Erklärungen und Bekundungen der „Sympathie“ 


in Sicherheit bringen kann. Es iſt geradezu abſurd, was man 
en Stcaten alles weismachen will. „Man 
„ſo ſchreibt der „Temps“ z. B., „den beſtimmten Eindruck, 
daß es ſich um eine erſte Zufaſſung Italiens auf dem Balkan 
handelt, mit dem Ziel einer weitergehenden Expanſions⸗ 
politik über Albanien hinaus in Richtung Saloniki und auf 
das Agäiſche Meer.“ () Die Beweiſe dafür bleiben dieſe 
Kriſenmacher natürlich ſchuldig. Woher ſollten ſie ſie auch 
nehmen, nachdem Italien ausdrücklich erklärt hat, daß es 
garnicht daran denkt, Griechenland anzu⸗ 
taſten, auch nicht nach deſſen Zuſammengehen mit der 
engliſchen Politik und nach der Überlaſſung der griechiſchen 
Häfen an die britiſche Kriegsmarine. Der „Eindruck“, den ſie 
haben, genügt diejen ſkrupelloſen Aufwieglern, Himmel und 
Hölle in Bewegung zu ſetzen und eine mehr als plumpe 
Bauernfängerei zu betreiben. Der Pariſer „Soir“ meint, 
das „italieniſche Einſchüchterungsmanöver“ richle ſich gegen 
Jugoſlawien und Griechenland, man wolle 
„den Balkanbund ſprengen“. Griechenland und die 
Türkei fühlen ſich, dem „Paris Midi“ zufolge, direkt bedroht. 
In dieſem Ton ſetzt ſich die Stimmungsmache durch den 
ganzen Blätterwald in Paris ſowohl wie auch in London 
fort, wobei noch eine reichlich verdächtige Einheitsfront mit 
den Kommuniſten feſtzuſtellen iſt die ihrerſeits nach Kräften 
in dieſes Geheul miteinſtimmen; es ſei doch nun höchſte Zeit, 
ſo meinen ſie, daß ſich Frankreich an die Spitze einer Be: 
wegung für kollektive Sicherheit ſtelle, von der — natürlich 
— die Sowjetunion nicht ausgeſchaltet werden dürfe. 


Wie nicht anders zu erwarten war, befinden ſich Eng⸗ 
länder und Franzoſen geradezu in einer Idealkonkurrenz in 
dem Bemühen, das Vorgehen Italiens als einen „völlig un⸗ 
berechtigten und ſachlich unbegründeten Gewaltakt“ hinzu⸗ 
ſtellen. Für jeden, der die Verhältniſſe in Albanien und die 
bisherigen Beziehungen dieſes Landes zu Italien auch nur 
einigermaßen kennt, liegt klar und unzweideutig auf der 
Hand, daß Italien hier zu keinem anderen Zweck ein⸗ 
gegriffen hat, als zur Wahrung und Verteidigung 
ſeiner natürlichen Lebensrechte. Wie ſehr das 
Vorgehen Italiens, das die Schaffung geordneter Verhält⸗ 
niſſe in Albanien zum Ziele hat, auf die Zuſtimmung der 
vernünftigen und einſichtigen albaniſchen Bevölkerung ſelbſt 
rechnen kann, geht aus zahlloſen Danktelegrammen hervor. 
die dem Duce und ſeinem Außenminiſter aus allen Teilen 
des Landes zugegangen ſind. U. a. hat auch der Albaniſche 
Geſandte in Sofia, der 6 Jahre lang als Vertreter 
Albaniens in Rom weilte, ausdrücklich hervorgehoben, daß 
er während ſeiner ganzen Amtstätigkeit aggreſſive Abſichten 
Italiens zum Schaden Albaniens niemals beobachtet hat. 
Diefenigen Leute, die mit ſo maßloſen Angriffen die Be⸗ 


oder Rückzahlung des 


in Polen 
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Italiens Giherungsaltion am Adriaticchen Meer. 


Der Vormarſch in Albanien. 


Nom, 10. April. (DNB) Der italieniſche Vormarſch 
in den albaniſchen Reſtgebieten ſchreitet mit großer Schnel⸗ 
ligkeit fort. Noch am Sonnabend beſetzte eine motoriſierte 
italieniſche Kolonne die Stadt Elbaſſan. Am Sonntag 
folgten Argirocaſtro und Berat. Die italieniſchen 
Truppen wurden überall von der Bevölkerung mit großer 
Herzlichkeit begrüßt. Die zerſtreuten albaniſchen Truppen⸗ 
teile lieferten ihre Waffen an die Italiener ab. 


Noch am Sonnabend hat in allen bisher beſetzten italie⸗ 
niſchen Städten im Namen Muſſolinis eine erſte Ver⸗ 
teilung von Unterſtützungen an die bedürftige 
Bevölkerung ſtattgefunden. Am Sonntag traf ferner ein 
italieniſcher Dampfer mit Lebensmitteln in 
Durazzo ein. 

Mit einer Flugaktion haben die italieniſchen Truppen 
Montag vormittag Koriga an der jugoſlawiſchen Grenze 
beſetzt. Am Montag marſchierten die italieniſchen Truppen 
in Kruja ein. 


Auf dem Flugplatz von Tirana find. am Montag weilere 
Truppen ſowie Spezialiſten aus Italien gelandet 
worden. 


Keine Ane Mobtimaiung in Meinen in Griechenland. 


Athen, 11. April. (PAT) Infolge der ſich in Albanien 
abſpielenden Ereigniſſe hat die Griechiſche Regie rung 
den Sſtezurlaub der Militä perſonen und nn: 
beamten zurückgezogen. Außerdem wurden 
verſchiebungen vorgenommen, und der Schutz wichtiger Hi 
tegiſcher Punkte wurde verſtärkt. Die Nachricht von der 
Mobilmachung einiger Jahrgänge wurde bis jetzt 
nicht beſtätigt. 

J ccc TEE ERBEN 
rechtigung dieſer Aktion abſtreiten möchten, ſollten ſich doch 
lieber einmal auf das brutale britiſche Vorgehen in 
Paläſt ina beſinnen, das jeder Menſchlichkeit und Zivili⸗ 

ſation Hohn ſpricht und gegen das die albaniſche Aktion mit 
ihrer aufbauenden und fürſorgeriſchen Zielſetzung geradezu 
ein Muſterbeiſpiel der Friedensſicherung und des Ordnungs⸗ 
willens iſt. 

Léon Blum hat ſogar die Stirn gehabt, zu behaupten, 
kein anderer als der Führer hätte Italien zu ſeinem 
Unternehmen veranlaßt; Italien hätte Chamberlain „eine 
maſſive Antwort erteilen“ ſollen. Herr Blum unterſchätzt 
die Selbſtändigkeit, deren ſich die beiden Partner der 
Achſe Berlin —Rom trotz aller naturgegebenen Bindungen 
von jeher erfreuen. Es gehört entweder große Dummheit 
oder eine gehörige Portion Frechheit zu der Behauptung, 
Italien hätte Albanien auf deutſchen Einfluß hin be⸗ 
ſetzt. Zur Wahrung der Ehre und Würde unſeres italieni⸗ 

ſchen Bundesgenoſſen möchten wir hier nur mit aller Deut⸗ 
lichkeit feſtſtellen, daß jede ſolche Verſion — die im Grunde 
genommen eine Art gegenſeitiger Bevormundung vor⸗ 
täuſchen fol — eitel Lug und Trug iſt und ebenſo in 
das Reich der Fabel gehört wie alle die anderen Märchen, 
die von den aufgeblaſenen Friedensapoſteln wieder einmal 
in reichlicher Menge aufgetiſcht werden. Italien wahrt 
feine Lebensrechte mit derſelben Selbſtändigkeit, wie 
Deutſchland das ſeinerſeits tut. Und weder der eine noch 
der andere Staat hat es nötig, vom anderen ermuntert oder 
gar aufgeputſcht zu werden. 

Man ſollte es nicht für möglich halten, aber es iſt tat⸗ 
ſächlich ſo: eine franzöſiſche Zeitung hat ſogar die Dreiſtig⸗ 
keit beſeſſen, den ſpaniſchen Staatschef zu warnen. 
Franco ſolle ſich ja nicht der aggreſſiven Achſe Berlin 
Rom anſchließen, man würde ſonſt — Spaniſch⸗Ma⸗ 
roklko beſetzen! Franco wird dieſe. Drohung mit dem 
Zeigefinger ſehr gelaſſen hinnehmen, und er wird nur aufs 
neue einen Begriff von der „Ehrlichkeit“ der franzöſiſchen 
Politik bekommen haben, die unlängſt eine ſo wohlwollende 
und Ireundſchaftliche Geſte an den Tag legte. 

Das „Gegacker der Demokraten“, wie eine römiſche 
Zeitung dieſe öſterliche Angeberei ſehr zeitgemäß betitelt 
hat, und die aufgeregte Haltung der plötzlich ſo aktiv gewor⸗ 
denen Londoner und Pariſer Diplomatie, die ſogar ſchon 
die Generalſtäbler und die Flotteuchefs angeſteckt 
hat, kann weder Deutſchland noch Italien irgendwie in 
ihren klaren Zielen beirren und wankend machen. Im Ge⸗ 
genteil: beide Staaten werden ſich nur um ſo enger zuſam⸗ 
menſchließen und gemeinſam die Ideale verfechten, für die 
ſie von jeher eingetreten ſind: wahre Gerechtigkeit 
und dauerhaften Frieden. Daran werden alle 
Machenſchaften, mögen ſie aus Paris oder aus London kom⸗ 
men, nichts ändern können. Und auch die Balkan⸗ 
ſtaaten werden das plumpe Manöver durchſchauen, das 
die Weſtmächte mit vorgetäuſchter Friedensſorge nach alter 
Übung auch hier wieder durchexerzieren wollen, ſich dann 
nämlich erſt recht als Retter hinzuſtellen, wenn ſich eben 
nichts von dieſen „Weisſagungen“ erfüllt hat. Die Behaup⸗ 


Italiens Ultimatum an Albanien. 


Dehar, 11. April. (PAT). Eine prominente Perſön⸗ 
lichkeit des albaniſchen politiſchen Lebens gewährte einem 
Vertreter der Havas⸗ Agentur eine Unterredung, in der 
er die Vorgänge vor dem Einmarſch der Italiener und die 
Einzelheiten eines an Albanien gerichteten italieniſchen 
Ultimatums verriet. Danach ſoll Italien gefordert 
haben: 

1. Das Recht der Laudung von italiniſchen 
Truppen ohne Beſchränkung der Zeit und des Ortes. 

2. Eine Kontrolle aller Befeſtigungsarbei⸗ 
ten durch die italieniſchen Militärbehörden. 

3. Den in Albanien wohnenden Italienern werden 
alle politiſchen Rechte mit Einſchluß des Rechts Ge⸗ 
ſandter oder Miniſter zu werden, eingeräumt. 

4. Das Außen miniſterium wird liquidiert. 
Die Intereſſen Albaniens nach außen werden durch Italien 
vertreten. 

5. Es werden italieniſche Generalſekretäre bei 
albaniſchen Miniſterien ernannt. 

6. Der Italieniſche Geſandte in Tirana wird Mit⸗ 
glied des albaniſchen Kabinetts. 

* 


allen 


Ein nach Bari gekommener Angeſtellter der albanien 
Nationalbank hat erklärt, daß Exkönig Zogu aus de 
Staatskaſſe 400 000 albaniſche Goldfranken mitgenommen 
. ³˙ A ²˙Và K 


tung, daß nur auf Grund dieſer vorſorglichen Schutzmaß⸗ 
nahmen a angeblich Befürchtete nicht eingetreten ſei, iſt 
[Bor r ch billig, weil der Beweis dafür niemals geführt 
den kinn. ES 


Volen zur internationalen Lage. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 

In der volniſchen öffentlichen Meinung, deren italieni⸗ 
ſche Sympathien in den letzten Monaten ſchon zunehmend 
von einer ablehnenden Haltung gegenüber Deutſchland be⸗ 
ſtimmt waren, iſt nach Rückkehr von Oberſt Beck und durch 
die Ereigniſſe in Albanien ein deutlicher Stim⸗ 
mungswandel hervorgerufen worden. Die letzten 


Hoffnungen auf eine gegenſeitige Entfremdung der Achſen⸗ 
mächte, denen man ſich in manchen Kreiſen immer noch hin⸗ 


gegeben hatte, ſind endgültig enttäuſcht worden. 

Der „Czas“ bezeichnet es als eine Anderung zu 
ungunſten Italiens“, daß es nunmehr auf Leben 
und Tod mit dem Dritten Reich verbunden ſei. Es zeugt 
von der Unklarheit der Vorſtellungen in vielen polniſchen 
Kreiſen, wenn das konſervative Blatt behauptet, die Ge⸗ 
rüchte über eine Lockerung der Achſe ſeien zwar auch vor⸗ 
her ſchon im allgemeinen unbegründet geweſen, Italien 
hätte jedoch infolge ſeiner geregelten Beziehungen zu Groß⸗ 
britannien immer noch zwiſchen dem Reich und den Demo⸗ 
kratien vermitteln können. Durch die Unterwerfung Alba⸗ 
niens, ſo ſchreibt der „Czas“ weiter, ſei Italien der abſo⸗ 
lute Herr des Adriatiſchen Meeres geworden. Jugo⸗ 
ſlawien ſei jetzt in ſtarkem Maße von ihm abhängig. Ita⸗ 
lien könne jetzt feinen Einfluß auf dem Balkan ausüben. 

Dafür ſei aber der Abgrund vertieft worden, 

der Italien von Frankreich trenne, auch die Nor⸗ 

maliſierung der Beziehungen zu England ſei 

nunmehr in Frage geſtellt. 

Italien habe für den Augenblick einen erheblichen 
Vorteil errungen, auf weite Sicht geſehen, habe es aber 
die „ſtarke Front der weſtlichen Demokratien“ gegen ſich 
befeſtigt, der ſich auch noch andere Staaten zugeſellen 
könnten. Im übrigen ſei von der albaniſchen Angelegenheit 
vermutlich keine weitergehende Konſequenz zu 
erwarten, wenn auch der Ausbruch eines Konflikts dadurch 
begünſtigt werde. 

Das Regierungsblatt „Kurjer Poranny“ beſchäftigt ſich 
in einem Leitaufſatz ausführlich mit den ſtrategiſchen Vor⸗ 
aus ſetzungen und Folgerungen des italieniſchen Vorgehens 
in Albanien. Es zitiert ausführlich den deutſchen 
Standpunkt mit ſeiner Ablehnung jeder engliſchen Ein⸗ 
miſchung in Italiens Mittelmeeraktion, um dann zu der 
Feſtſtellung zu kommen, daß die Weſtmächte bisher auch nach 
außen hin nicht allzu viel Luſt gezeigt hätten, ſich näher mit 
den Vorgängen in der Adria zu beſchäftigen. Der unmittel⸗ 
bare Nachbar Albaniens, Jugſlawien, fo ſchreibt der 
„Kurjer Poranny“, habe die Gerüchte dementiert, als ob 


Albanien um Hilfe gebeten hätte und hat erklärt, daß ein fo en 


een Abkommen zwiſchen Belgrad und Tirana nicht 
ehe 


— 


Baginſti aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Die Staatsauwaltſchaft in Warſchau hat dem Ge⸗ 
ſuch des ehemaligen Breſter Gefangenen, Kazimierz Ba⸗ 
ginſki, die Bollſtreckung des gegen ihn ergangenen Ur⸗ 
teils für die Dauer von 8 Monaten auszuſetzen, ſtattge⸗ 
geben. Baginſki hat am 8. d. M. das Gefängnis in Plock 
verlaſſen. 
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den Beſchluß gefaßt, 


antwortung der Griechenland 


Verſonen, 


Politiſche Stern in England. 


Chamberlain mußte feinen Urlaub abbrechen. 
Aus London wird gemeldet: 


Premierminiſter Chamberlain kehrte am Sonntag 
morgen aus Schottland nach London zurück. Er hatte nach 
ſeiner Ankunft ſofort mit Außenminiſter Lord Halifax eine 
mehrſtündige Ausſprache, über deren Ergebnis nichts 
mitgeteilt wurde. 

Vor dieſer Ausſprache hatte Lord Halifax den Franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Corbin und den Griechiſchen Gejand- 
ten in London empfangen. Lord Halifax begab ſich am 
Sonntag nachmittag in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs 
im Außenamt, Cadogan, in das Gebände des Reichsver⸗ 
teidigungsausſchuſſes. Dort hatte er Beſprechungen mit 
dem Chef des britiſchen Generalſtabes, Gort, und dem 
ſtellvertretenden Chef des Admiralſtabes, Admiral Cun⸗ 
ningham. Über das Ergebnis dieſer Beſprechungen wurde 
ebenfalls keine Mitteilung herausgegeben. 

Das engliſche Kabinett trat am Oſtermontag um 12.30 
Uhr MEZ zu einer Beſprechung zuſammen. Die Sitzung 
dauerte 2 Stunden. 

Während der Kabinettsſitzung ſprachen der Griechiſche 
und der Rumäniſche Geſandte im engliſchen Außenamt vor. 

In der Kabinettsſitzung wurde nach einer amtlichen 
Mitteilung beſchloſſen, 


das Ober⸗ und das Unterhaus für Donnerstag 
um 14.45 Uhr einzuberufen. 

Miniſterpräſident Chamberlain wird im Unterhaus eine 
Erklärung über die letzten Ereigniſſe abgeben und Lord 
Halifax im Oberhaus. Man nimmt an, daß die Aus⸗ 
ſprache, die im Anſchluß an die Regierungserklärung im 
Unterhaus beginnt, am Freitag fortgeſetzt wird. 

Chamberlain hatte nach der Kabinettsſitzung mit dem 
Oppoſitionsführer Attlee eine dreiviertelſtündige Unter⸗ 
redung. Später traf der Sprecher des Unterhauſes ein, der 
dann den Aufruf zur Einberufung des Parlaments für 
Donnerstag erließ. Um 17 Uhr tagte der Außenpoli⸗ 
tiſche Ausſchuß des Kabinetts. 

Am Oſterſonntag und Oſtermontag ſprach der Britiſche 


Botſchafter in Rom Perth bei Graf Ciando vor und hatte 


beide Male mit dem italieniſchen Außenminiſter längere 
Unterredungen. Wie verlautet, fol Graf Ciauo der 
Engliſchen Regierung die Verſicherung abgegeben 
haben, daß „die albaniſche Aktion ſich ſtreng im engſten 
Rahmen“ halten werde. 

Die gleiche Erklärung hat am Oſtermontag der Italie⸗ 
niſche Botſchafter in London dem engliſchen Außenminiſter 
Lord Halifax gegenüber abgegeben. 


Geſchäftiger Oſterſonntag auch in Paris. 
Paris, 11. April. (DRB) Am Oſterſonntag nachmittag 
trat der ſtändige Ausſchuß für die Landesvertei⸗ 
digung unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten und 
Landesverteidigungsminiſters Daladier zuſammen. An⸗ 
weſend waren der Kriegsmarineminiſter, der Luftfahrt- 
miniſter, der Generaliſſimus Gamelin, die Chefs der 
Generalſtäbe des Landheeres und der Luftarmee ſowie der 
Chef des Aoͤmtralſtabes. Die Beratung dauerte Ama +mei 


Stunden. Eine Verlautbarung wurde a1 gegeben. 
Man erfährt lediglich, daß zum Schluß der Ei che Bot⸗ 
Ichafter vom Ausſchuß empfangen wurde. * 
Außenminiſter Bonnet hatte am Vorngzg: rr 
redung mit dem erſten Sekretär der Engl ſchen Botſchaft, 


der ihm eine wichtige Mitteilung der Engliſchen Regierung 
gemacht haben fol, und wurde dann vom Präſidenten 

Lebrun empfangen. Darauf ſuchte er vor der Sitzung 
des Militärkomitees den Miniſterpräſidenten Daladier auf. 


Die britiſche Flotte im Mittelmeer. 


London, 11. April. (PAT) Das britiſche Kabinett hat 
beſtimmte Sicherheits maß⸗ 
nahmen im Mittelmeer zu er greifen und hat dies⸗ 
bezügliche Anordnungen an die im Mittelmeer operierende 
Flotte erlaſſen. Man ſpricht hier davon, daß in Be⸗ 

tien die Griechiſche N 5 
rantien die Griechi egierung un ausge⸗ 
ſprochen hat, die britiſche Flotte möge beſtimmte Punkte be⸗ 
ſetzen, um die gewährte Garantie wirkſam durchzuführen. 
Es werden vor allen Dingen drei Punkte genannt, und 
zwar die Injel Korfu, der Hafen Naarino auf der 
Halbinſel Morea und die In fel Kreta. 

Das engliſche Schlachtſchiff „Malaya“, das 


ſich am Montag in der Nähe von Mentona befand, iſt mit 


unbekanntem Ziel ausgelaufen. Das Panzerſchiff 
„Warſpite“ und das Flaggenſchiff des Kommandierenden 
Admirals der engliſchen Mittelmeerflotte Sir Du dlay 
Ponnd, das bei San Remo vor Anker lag, hat die ge⸗ 
ſamte Beſatzung zurückgerufen und iſt am Montag nach⸗ 
mittag (mit unbekanntem Ziel) ausgelaufen. Das Panzer⸗ 
ſchiff „Barham“ iſt mit drei Torpedoboots⸗ -Diviſionen nach 
dem öſtlichen Mittelmeer ausgelaufen. In der Flottenbaſis 
der engliſchen Mittelmeerflotte. Malta, befinden ſich 
augenblicklich ſechs große Kreuzer, das Flugzeugmutter⸗ 
ſchiff „Gloricus“, die erſte und dritte Torpedobovot⸗ Flottille, 
und andere Schiffseinheiten. 


Felsblöcke von Hausgröße ſtürzen zu Tal. 
f Kinderheim verſchüũttet. 


Flims (Kanton Graubünden), 10. April. Am Oſter⸗ 
ſvuntag, um 2,10 Uhr, löſte ſich am Flimſer Stein eine ge⸗ 
waltige Felſenmaſſe los und verſchüttete ein Kinderheim 
mit 28 Inſaſſen. Bis 16 Uhr wurden 11 Kinder lebend, 
fünf nur als Leichen geborgen. 

Zu dem Unglück meldet die Schweiße riſche Depeſchen⸗ 
Agentur noch folgende Einzelheiten: 

„In einer Breite von etwa 300 Meter iſt der faule 
Schiefer abgeſtürzt und Felsblöcke von Hausgröße liegen am 
Fuße des Flimſer Geſteins. Der Bergſturz hat auch das 
Kinderheim „Sunnehesli“ vollſtändig zugedeckt und nur 
vereinzelte Balken und Bretter zeigen die Stelle an, wo 
noch vor kurzem das Haus ſtand. Auf telephoniſche Alarm⸗ 


rufe hin wurden in Flims die Sturmglocken geläutet, und 


ſofarxt trafen von allen eSiten Rettungs⸗ und Hilfsmann⸗ 

ſchaften ein. Feuerwehr, Sanitätsmannſchaften, Polizei und 

Militär arbeiten fieberhaft. Es werden immer noch 17 

Erwachſene und Kinder, vermißt. Zum Feſt 

garen viele Eltern zum Beſuch nach dem Kinderheim ge⸗ 
einmen. 

Der Berg iſt auch jetzt nch nicht ruhig. Fort⸗ 
während löſen ſich Felspartien und ſtürzen Steine zu Tal 
und erſchweren die Bergungsarbeiten.“ 

Andere Teile der engliſchen Flotte, die verſtreut im 
Mittelmeer teils bei Gibraltar, teils bei Korſika 


nicht ſo genau berechnet worden ſei. 


vor Anker lagen, ſind zuſammengezogen worden. Man 
berechnet ſomit die Stärke der engliſchen Flotte im Mittel- 
meer auf fünf Panzerſchiffe, ſechs Kreuzer, ein Flugzeug⸗ 
mutterſchiff, 60 Torpedobootjäger, 20 Unterſeeboote, 30 Tor⸗ 
pedoboote, ferner Minenleger uſw. 

Was das britiſch⸗italieniſche Abkommen 
anbelangt, jo verlautet aus zuverläſſiger Quelle, Chamber- 
lain möchte es um jeden Preis vermeiden, dieſes Ab⸗ 
kommen Albaniens wegen zu kündigen. 


Entſpannung der internationalen Lage? 


Paris, 11. April. (PAT) Die lebhafte diplomatiſche 
Tätigkeit, die die beiden Oſterfeiertage charakteriſierte, hat, 
wie die Havas⸗Agentur mittelt, im Ergebnis eine gewiſſe 
Eutſpaunung der internationalen Lage ge⸗ 
bracht. Die Italieniſche Regierung hat ſowohl Griechenland 
als auch Großbritannien die Verſicherung gegeben, daß ſie 
beabſichtige, die Integrität des Gebiets Griechen⸗ 
lands zu achten und ihre Aktion auf Albanien zu be⸗ 
ſchränken. Entgegen gewiſſen Gerüchten hat Großbritan⸗ 
nien nicht die Abſicht, die Juſel Korfu zu beſetzen. 

Außenminiſter Bonnet hatte nach einer Meldung des⸗ 
ſelben Büros außer Beſprechungen mit Vertretern der 
fremden Mächte auch eine Konferenz mit dem Daputierten 
Miſtler, der die Einberufung einer Sitzung der Außen⸗ 
kommiſſion der Kammer vorbereitet. 


Becks Empfang in Warſchau. 


Warſchau, 11. April. (PAT) Am 8. d. M. iſt der pol- 
niſche Außenminiſter Oberſt J6zef Beck in den Nach⸗ 
mittagsſtunden mit ſeiner Begleitung aus London wieder in 
Warſchau eingetroffen. Schon lange vor der Ankunft des 
Zuges hatten ſich zu ſeiner Begrüßung auf dem Bahnhof der 
Engliſche Botſchafter in Warſchau Kennard mit den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft, höhere Beamte des Außenmini⸗ 
ſteriums, Vertreter der Kommunalverwaltung ſowie der 
polniſchen und der Auslandspreſſe eingefunden. Erſchienen 
waren ferner höhere Offiziere des erſten Reiterregiments, 
eine Abordnung einer Artillerie-Diviſion und eine Dele- 
gation der Frontkämpfer⸗Organiſation. Die auf dem Bahn⸗ 
hof verſammelte zahlreiche Menſchenmenge bereitete dem 
Außenminiſter einen begeiſterten Empfang. 

Auf das Telegramm „das Miniſter Beck bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe aus England an den britiſchen Außenminiſter Lord 
Halifax gerichtet hatte, antwortete dieſer mit einem Tele- 
gramm, in welchem er der großen Freude Ausdruck gab, die 
ſein Beſuch in London dem Miniſterpräſidenten, ihm per⸗ 
ſönlich ſowie den anderen Mitgliedern der Britiſchen Regie⸗ 
rung bereitet habe. Die Tatſache, daß der Beſuch den beiden 
Ländern wiederum Gelegenheit gegeben habe, ihre freun d⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen und den gegenſeitigen 
Wunſch zu beſtätigen, zur Aufrechterhaltung des Friedens 
beizutragen, erfülle ihn, den engliſchen Außenminiſter, mit 
großer Befriedigung. i 

Der Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawſki“ erwähnt 
im Zuſammenhang mit der Rückkehr Becks einige Außerun⸗ 
gen des Miniſters, die er kurz vor ſeiner Abreiſe in London 
in einem kleineren polniſchen Kreis getan hat. 

Der Miniſter habe darauf hingewieſen, daß bei den pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Abmachungen der gegenwärfige Vorteil 
Die Gegenfeitigkeits⸗ 
erklärung Polens für England ſei vor allem aus dem 
Grund erfolgt, weil ein Staat wie Polen keine Geſchenke an⸗ 
nehmen könnte. Miniſter Beck hat auch bei dieſer Gelegen⸗ 


Froßdentſche Koneifionskatiiit, 


Wir hatten in unſerer Oſterausgabe (Nr. 82 der 
„Deutſchen Rundſchau“ vom 9. d. M.) auf Grund von Mit⸗ 
teilungen der reichsdeutſchen Preſſe einige Ziffern über den 
Stand der großdeutſchen Bevölkerungsſtatiſtik wiedergege⸗ 
ben, darunter zum Schluß die Meldung, daß im Groß⸗ 
deulſchen Reich bei einer Geſamtbevölkerung von 86,2 Mil⸗ 
lionen Einwohnern 44 Millionen, d. h. alſo mehr als die 
Hälfte Katholiken vorhanden wären. Dieſe Mitteilung hat 
in unſerem Leſerkreiſe eine kritiſche Beleuchtung erfahren, 
der wir nachgegangen ſind, und die uns veranlaßt, noch ein⸗ 
mal die entſprechenden Ziffern zuſammenzuſtellen. Es 
a fih nach den letzten amtlichen Schätzungen folgendes 
Bild 


Die Geſamtbevölkerung des Großdeutſchen 
Reiches leinſchließlich Oſterreich und Sudetenland) betrug 
Ende 1938: rund 78 790 000 Seelen. Dazu kommen jetzt nach 
den Schätzungen des Statiſtiſchen Reichsamtes im Protef- 
torat Böhmen und Mähren 6 795 000 Einwohner und im 
Memelland 153 000 Einwohner. Damit beträgt die Geſamt⸗ 
bevölkerung des Großdeutſchen Reiches bis zum 1. April 
1939 rund 85 738 000 Einwohner, mit den Fortſchreibungen 
im Altreich für das erſte Vierteljahr 1939 insgeſamt rund 
86,2 Millionen Einwohner. 

Die Konfeſſionsſtatiſtik des Großdeutſchen 
Reiches iſt nicht durch amtliche Schätzungen für das Geſamt⸗ 
gebiet bis zum 1. April 1939 fortgeſchrieben worden. Ein 
klares Bild über die Verteilung der Bekenntniſſe werden 
wir erſt durch die Volkszählung vom 17. Mai d. J. gewin⸗ 
nen können. Bis dahin müſſen wir jeder vergleichenden 
Betrachtung folgende früheren Ergebniſſe bzw. Schätzungen 
zugrunde legen: 

1. Im Altreich gab es nach der letzten Volkszählung 
vom 16. 6. 1933: 66 029 000 Einwohner, davon waren 
41080 024 evangeliſch, 21 760 065 römiſch⸗katholiſch, 3 190 000 
andersgläubig. 

2. Der Anſchluß Oſterreichs brachte 6,3 Mill. Rö⸗ 
miſch⸗Katholiſche und rd. 320 000 Evangelische ins Reich. 

3. Das Sudetenland dürfte zuſammen mit dem 
Protektorat Böhmen und Mähren rd. 9 Mill. 
Römiſch⸗Katholiſche zählen. Nach der letzten Volkszählung 
von 1930 gab es in dem Geſamtgebiet der früheren 
Tſchechoſlowakei 10,8 Mill. Römiſch⸗Katholiſche (= 73,5 
Prozent). Dieſe Zahl dürfte ſeitdem höchſtens um 0,7 Mill. 
geſtiegen ſein, da der Bevölkerungszuwachs in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſehr gering war. Er ſank von 86 auf 1000 Ein⸗ 
wohner im Jahre 1930 auf 4,1 im Jahre 1936 (in Polen 12, 
im Altreich 7,2). Von den 11,5 Millionen Römiſch⸗Katho⸗ 
liſchen, die alſo ſchätzungsweiſe Anfang 1938 vorhanden 
waren, find jedoch mindeſtens 2,5 Millionen für die SIo» 
wakei und die an Polen und Ungarn gelommenen Ge— 
biete abzurechnen, jo. daß r. 9 Millionen Römiſch⸗Katho⸗ 
liſche für das Sudetenland und für das Protektorat Böh— 
men und Mähren übrig bleiben. (Es gab 1930 in der 
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Aktion Italiens 
werde, hat man in Paris auch weiterhin den Verdacht daß 


Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. 
Aus Paris läßt ſich der Krokauer W 
Kurjer Codzienny“ olgendes melden: 
Trotz der offiziellen in der Nacht zum Montag aus Rem 
eingegangenen Verſiche rungen, daß ſich die militäriiche 
nur auf Albanien beſchränken 


man es jetzt mit einer großen Offenſive zu tun habe, 
deren Ziel die 
Aufteilung des ganzen Balkans unter die beiden 
Partner der Achſe Rom Berlin 
ſei. Dieſe Difenfive könne, wie hier angenommen wird, 
mit einer anderen Offenſive vereinigt werden, die Deutich- 
land gegen einen ſchwächeren Nachbarn unternehmen werde. 
Die Initiative der Abwehraktion gegen 
dieſe Abſichten der Totalſtaaten haben Frankreich nach dem 
Anſchlag auf Albanien vor allem der Engliſchen Re⸗ 
gierung überlaſſen. Werde ſich England entſchließen, die Un⸗ 
abhängigkeit und Unantaſtbarkeit Griechenlands zu 
garantieren, ſo werde ſich Frankreich den engliſchen n 
tien, nachdem es mit London die techniſchen Einzelheiten 
der neuen Zuſammenarbeit durchgeſprochen haben wird, an⸗ 
ſchließen. Die Hauptlaſt der Verteidigung der Küſte 
und der griechiſchen Inſeln werde in jedem Fall der eng— 
liſchen Flotte zufallen, da nach den bereits bestehenden 
Plänen die franzöſiſche Flotte in erſter Linie im weſtlichen 
Raum des Mittelmeeres handeln —— Dünbeln To. 
— 


heit noch einmal auf die Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens hingewieſen, die während der Londoner Be⸗ 
iprechangen geherrſcht habe, und intereſſante Mitteilung ge— 
macht, daß er auch mit dem ehemaligen Außenminiſter Eden, 
„der ſich zu Polen immer und unverändert freundſchafſtlich 
geſtellt hat“, eine längere Unterredun g gehabt habe. 

Über ſeine Unterredung mit dem Amerikantiſchen 
Botſchafter befragt, erklärte Beck mit beſonderer Be⸗ 
friedigung, daß die Amerikaniſche Regierung ein ſehr reales 
Intereſſe für die Polen zeige und daß Waſhington 
aus ſeiner entfernteren Perſpektive vielleicht ſchneller als 
andere Hauptſtädte die wirklichen Motive der polniſchen 
Politik verſtehen könne. Amerika habe in ſeiner ganzen Ge⸗ 
ſchichte eine ſehr ſchöne Haltung gegenüber Polen gezeigt. 

Abſchließend äußerte Miniſter Beck ſich dabei mit großer 
Anerkennung und Bewunderung über ſeine Eindrücke von 
der engliſchen Flotte. 


Die Warſchauer Blätter 1 nachträglich noch aus⸗ 
führliche Berichte über die Ankunft Becks am Oſterſon nabend 
in Warſchau. Dabei wird beſonders die ſtarke Beteiligung 
von Vertretern des Militärs an dem Empfang auf dem 
Warſchauer Bahnhof hervorgehoben. U. a. war das Artillerie⸗ 
Regiment, dem Oberſt Beck angehört, mit einer ſtarken Ab⸗ 
ben unter Führung des Regimentskommandeurs ver- 
reten 

Gleichzeitig wird bekannt, daß am Oſterſonnabend eine 
engliſche Jour nakiſten⸗ Gruppe 
gekommen ijt,, die den S 


ſranzöſiſchen Mmilttöriſchen 
erſte Fall einer Io dn en der 


polnischen Wehrmacht mit ausländiſchen Kreiſen, denen ſonſt 
faſt nie Gelegenheit zum Einblick in die Arbeit der polniſchen 
Wehrmacht en 1 SS ee Er a 2 wird. 


C7 ² A ·˙ ˙⅛ m EEE neben den 10831696 Römiſch⸗Katholiſchen 
noch 635 041 andere Katholiken, 1 129 758 Evangeliſche, 356 530 
Iſraeliten, 793 385 Anhänger der Tſchechiſchen National- 
kirche und 854 638 Konfeſſionsloſe!) Die Zahl der Evan⸗ 
geliſchen im Sudetenland, ſowie im Protektorat Böhmen 
und Mähren wurde am 1. 4. 1939 auf rd. 450 000 geſchätzt. 
4. Durch die Rückgliederung des überwiegend evangeli⸗ 
ſchen Memellandes ſind zuletzt noch ſchätzungs⸗ 
weiſe rund 130 000 Evangeliſche in das Großdeutſche 
Reich gekommen. 
Es ergibt ſich alſo folgendes Bild: 


Altreich: 41,08 Mill. Evangel. 21,76 Mill. Röm. Kath. 
(16. 6. 1933) 
Oſterreich 082 „ ” 6,8 ” ” ” 
Sudetenland, 

Böhmen und j 

Mähren: 045 „ 5 BE „ 
Memelland: 0,13 „ . 0,02 „ jr 
Groß⸗ 
deutſchland: 41,98 1 „ 


Dabei darf 9 angenommen werden, daß ſich dieſe 
Ziffern durch den Geburtenüberſchuß im Altreich (bei An⸗ 
rechnung der Austrittsbewegung) um etwa 3 v. H. bei dem 
evangeliſchen Bevölkerungsanteil und um 35 v. H. bei dem 
römiſch⸗katholiſchen Teil der Reichsbürger noch etwas er— 
höht haben, jo daß wir insgeſamt rund 43,21 Millionen 
Evangeliſche und 37,84 Millionen Römiſch⸗ 
Katholiſche im Großdeutſchen Reich ſchätzen können. Der 
Reft von rund 5 Millionen, die noch an der Ziffer 
der Geſamtbevölkerung non 862 Millionen fehlen, würde 
daun die Zahl der anderen Bekenntniſſe und der Kon⸗ 
feſſionsloſen bezeichnen. Ein ſicheres Bild für den gegen⸗ 
wärtigen Stand der großdeutſchen Konfeſſionsſtatiſtik wird 
uns erſt die neue Statiſtik vom 17. Mat 1989 vermitteln; 
bis dahin darf aber angenommen werden, daß jeder zweite 
Bürger des Großdentſchen Reiches (mit Ginſchluß des Pro⸗ 
teftorate® Böhmen und Mähren) dem evangeliſchen Re: 
kenntnis angehört. 


Wettervorausſage: 
— — vn 


Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei wenig veränderten Temperaturen meiſt 
heiteres Wetter an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
anne der Weichbel vom 11. n 1939, 


(+ 3,02), Aurzebrat + 2,44 + 329), Pie el + 194 (+ —) 
n + 2,18 (＋ 3,22), Einlage + 2,0 (+ —) Schiewenhorſt 
+ 2,48 


=): 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 
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Albaniens Land, Volk und Geſchichte. 


Der zurückgebliebenſte Balkanſtaat mit Unruhen und Revolten. 


Das Land Albanien umfaßt“) 27538 Quadrat⸗ 
kilometer und hat eine Beyölkerung von rund 1.040 000 
Seelen (bei der legten amtlichen Volkszählung vom 25. Mai 
1980: 1 003 097 Einwohner), das find 37 Einwohner auf 
1 Quadratkilometer (Polen 83, Italien 139, Deutſchland 131). 
Der Konfeſſion nach gab es im Jahre 1930 in Albanien: 
688 280 Mohammedaner, 210 313 Griechiſch⸗Orthodoxe und 
104 134 Römiſch⸗Katholiſche. 

Die Hauptitadt des Landes iſt Tir ona mit nur 
30 806 Einwohnern. Der Größe nach folgen: Skutari 
(29 209), Korco (22 787) und E I[baſon (13 796). Die 
Hafenſtädte Durazz o und Valo na haben nur 9739 bzw. 
9106 Einwohner. 


Der Bevölkerungszuwachs iſt auffallend gering, trotzdem 
die Alboneſen ein Bauernvolk find. Die Länge der Erien- 
bahnſchienen beträgt im ganzen Laude nur 12 Kilometer. 
Die Volksbildung und das Unterrichtsweſen ſtehen ouf 
primitipſter Stufe. Die Friedensarmee zählte nur 
12629 Mann. Die Marine beſtand aus einer leichten 
Flottille und drei Küſtenbotterten; ihr Effektivbeſtoand wies 
124 Mann und 17 Offiziere ouf. 


Im Altertum im Beſitz Roms. 


Im Altertum wurde Albanien von den Illyri⸗ 
e rn bewohnt, die nach langen Kämpfen von Rom un 
ter worfen wurden. Als Provinz Illyricum gehörte 
das Land zum Oſtrömiſchen Reich, das die Küſte bis nach 
1200 behauptete. Im Binnenland drangen ſeit dem 6. Jahr⸗ 
hundert Slawen ein. Im Norden Serbokroaten, im 
Süden Bulgaren, die im 10. und 11. Jahrhundert ein 
eigenes Reich bildeten. 1081 wurde das Land vorübergehend 
von den Normannen erobert. Nach der Einnahme von 
Konſtantinopel durch die Kreuzfahrer im Jahre 1204 herrſch⸗ 
ten in Albanien nebeneinander die Deſpoten von Epirus, 
in Durazzo die Anzous von Neapel, die ſich zuerſt Könige 
non Albanien nannten, und dann die Venezianer. Im 
Norden um Skutari herrſchten die Serben, die ſpäter 
unter Stephan Duſan das ganze Land beſetzt hielten. An⸗ 
fang des 14. Jahrhunderts wanderten die Albauier nach 
Theſſalien, Epirus, Attika und den griechiſchen Inſeln aus. 
Im Kampf gegen die Türken tat ſich vor allem der Volks- 
held Sfanderbeg (14466), der letzte Fürſt von Krofa, 
hervor. Er konnte aber die Türken nicht endgültig ſchlagen. 
Nach feinem Tode wurde das Land türkiſch bis auf das 
Gebiet um Skutari und Durazzo, wo ſich die Venezianer 
noch einige Jahre hielten. Viele Albaner traten jetzt zum 
Filam über und bildeten als Arnauten den Kern des 
türkiſchen Heeres. Unter den türkiſchen Paſchas, die meiſt 
fchr ſelbſtändig, aber mit geringem Einfluß auf die aldanis 
ſchen Häuptlinge regierten, war Ali Paſcha von Jannina 
der bedeutendſte. Am griechiſchen Freiheitskampf waren die 
Südalbaner beteiligt. Mehrere Aufſtände gegen Roi 


ſtantinopel leitete Muſtafa Paſcha von Skutari. 


) Anmerkung: Die ſtatiſtiſchen Angaben ſind dem 
Golhaiſchen Diplomatiſchen und Statiſtiſchen Jahrbuch, Verlag 
Juſtus Perthes (178. Jahrg. 1959) entnommen. 


Der Ablauf der Ereigniſſe in Albanien. 


Nachdem die italieniſchen Truppen am Freitag in vier 
albaniſchen Küſtenſtädten gelandet waren und die Städte 
beſetzt hatten, wurde der Marſch in das Innere des Landes 
angetreten. Das wichtigſte Ziel war die Hauptſtadt Tirana. 
Am Sonnabend morgen 9.30 Uhr marſchierten die italieni⸗ 
ſchen Truppen in die Hauptſtadt ein. Anderthalb Stunden 
ſpäter, um 11 Uhr, traf der italieniſche Außenminiſter Graf 
Giann auf dem Flughafen von Tirana ein. König 
Achmed Zogn war bereits in der Nacht geflohen und hat 
ſich außer Landes begeben. Die italieniſchen Truppen haben 
die Ordnung in der Hauptſtadt wiederhergeſtellt. 


Die Lage in Tirana überſtürzte ſich im Laufe des 
Freitag nachmittag. König Achmed Zogu und die Re⸗ 
gierungsmitglieder von Tirana ſahen ein, daß ſie nicht län⸗ 
ger in der Stadt bleiben konnten und daß ſie die Stadt auf⸗ 
geben mußten. Kaum waren die Regierungen geflohen, als 
lebhaftes Gewehrfeuer in der ganzen Stadt zu vernehmen 
war, vor allem in der Nähe der Italieniſchen Geſandtſchaft, 
die zwiſchen dem königlichen Sitz und dem Palaſt der 
Schweſtern des Königs gelegen iſt. Im Morgengrauen des 


Sonnabend bemerkte man eine lebhafte Tätigkeit im Kö⸗ 


nigspalaſt, und gegen 5 Uhr morgens verließ ein langer 
Zug von Wagen, unter ihnen verſchiedene Ambulanzen, 
Tirana. 

Am Vormittag des Sonnabend gab die „Agenzia Ste⸗ 
fani“ eine Mitteilung heraus, die die Zuſtände in Tirana 
ſchildert. Danach hat das Gewehrfeuer, das nach der Flucht 
des Königs, ſeiner Familie und der Mitglieder der ehe⸗ 
maligen Regierung ein beſorgniserregendes Ausmaß ange: 
nommen hatte, da bewaffnete führerloſe Banden 
die Stadt durchzogen, bis zum Morgengrauen angedauert. 
Der Königliche Palaſt, ſowie die Reſidenz der Schwe⸗ 
ſtern des Königs, iſt geplündert worden. Auch die Sicherheit 
der Italieniſchen Geſandtſchaft ſchien in manchen Augen 
blicken bedroht. Seit den Nachmittagsſtunden waren die 
wenigen Gendarmen, die die Albaniſche Regierung der Ge: 
ſandtſchaft zur Verfügung geſtellt hozte, verſchwunden, wäh⸗ 
rend gleichzeitig auf der Straße Tirana Durazzo die 
Brücke von Sciah in die Luft geiprengt wurde, um den 
Vormarſch des italieniſchen Expeditionskorps aufzuhalten. 

Die Ordnung wurde in der Stadt im Laufe der 
Nacht durch das Eingreifen des Oberſten Stamati zus 
ſammen mit einigen Gendarmerieoffizieren und dem Mili⸗ 
tärattachs der Italieniſchen Geſandtſchaft und einigen Ita⸗ 
lienern wiederhergeſtellt. Zahlreiche Plünderer wurden 
feſtgenommen und die Radio⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
Verbindungen wiederhergeſtellt. 

Am Sonnabend vormittag um 9.30 Uhr zogen die ita⸗ 
lieniſchen Truppen in die Stadt Tirana ein. Um 11 Uhr 
landete das Flugzeng des italieniſchen Außenminiſters 
Graf Etann auf dem Flughafen von Tirana Werner iſt 
auf dem Flughafen von Tirana ein mit Flugzeugen von 
Tarant aus transportiertes Grenadier⸗Regiment gelandet. 
Das Gros der italieniſchen Streitkräfte, beſtehend aus 
zahlreichen motoriſterten Abteilungen ſowie ſtarken In— 
fanterie-Abteilungen, zog um 10 Uhr in die albaniſche 
Hauptſtadt ein. Die Beſetzung der Stadt verzögerte ſich in⸗ 
folge der Zerſtörungen, die von den Albanern vor 


1830 wurde eine von Mehmed Alt, dem Vizekönig von 
Agypten, unterſtützte Erhebung niedergeworfen. 1887 bil⸗ 
dete ſich mit der Gründung de salbaniſchen Bundes zuerſt 
eine feſte Form des erwachenden Nationalbewußtſeins. 1880 
bis 1890 mußte Derwiſch Paſcha einen Aufſtand gegen die 
rom Berliner Kongreß feſtgeſetzte Abtretung von Duleigno 
und Antivari an Montenegro niederſchlagen. 


1912: Anabhängigkeit des Landes. 


Aufſtände durchtobten dos Land. Doch kämpften die 
Aufſtändiſchen weniger um die Unabhängigkeit ihres Landes, 
als um die Erhaltung ihrer privilegierten Stellung inner⸗ 
Halb des Türkiſchen Staates. 1908 widerſetzten ſich die Al⸗ 
baner unter Jia Boletinac mit Erfolg den Reform: 
plänen der Jungtürken. Nach Ausbruch der Balkankriege 
wor es fo weit: Ismael 
Kemal Bey verkündete im 
November 1912 die Unab⸗ 
hängigkeit des Landes. 
Im März 1913 nahm Monte⸗ 
negro auf Grund eines mit 
Eſſad Paſcha geſchloſſenen Ge⸗ 
heimvertrages Skutari an 
ſich, mußte es jedoch unter dem 
Druck der Großmächte wieder 
herausgeben. Im Auguſt 1918 
wurde das ſogenannte inter⸗ 
nationole Stotut für Al⸗ 
banien beſchloſſen. Aber 
nach einer kurzen Regierungs- 
zeit des Prinzen zu Wied, 
die nur vom März bis zum 
September 1914 dauerte, trat 
wieder Anarchie ein. Italien 
beſetzte Valona, Griechenland, 
Nordepirus, Montenegro und 
Nordalbanien. a 

Im Weltkrieg rückten 
im Januar 1916 öſterreichiſche 
Kräfte über die Montenegriniſche Grenze. Bulgariſche 
Truppen marſchierter über die ſerbiſche Grenze in Albanien 
ein. Am 23. Januar wurde Skutari von den Sſterreichern 
erreicht, kurz dorauf Tirana und Durazzo, während die 
Bulgaren im Februar Elbaſſan beſetzten. Im Juni 1918 
wurden von den alliierten Verbänden die Sſterreicher und 
Bulgaren zu rückgeſchloagen. Im Oktober 1918 befand 
ſich ganz Albanien in der Hand Italiens. Durch 
den Vertrag von Tirana am 2. Auguſt 1919 wurde die 
Integrität des Londes von Itolten wieder⸗ 
hergeſtellt. Es kam aber in der Folgezeit trotzdem nicht 
zur Ruhe. Nach ſtändigen inneren Revolten bemächtigte ſich 
Oſtern 1922 Ahmed Zogu der Diktatur, in der er ſich nach 
einer Zwifcden regierung des Biſchofs Fan Noli, die vom 
Juli bis Dezember 1924 gedauert hatte, behauptete. 1928 
ſchloß Italien mit Albanien einen Vertrag, der die Be⸗ 
gründung des italieniſchen Protektoxats bedeutet. 
1927 wurde ein Freundſchafts⸗ und Defenſiv⸗ 


Bündnis zwiſchen Rom und Tirano abgeſchloſſen. Am 


ihrer Flucht vorgenommen wurden. Sie hatten mehrere 
Brücken zerſtört und die Zufahrtsſtraßen nach Tirana 
mit allen möglichen Hinderniſſen belegt, um den Vormarſch 
der italieniſchen Truppen aufzuhalten. Nennenswerter 
Widerſtand wurde jedoch an keiner Stelle geleiſtet. 

Den Truppen bot ſich bei ihrem Einmarſch in die Stadt 
ein wüſter Anblick. Inſolge der Kämpfe zwiſchen den An⸗ 
hängern Zogus und der italienfreundlichen Bevölkerung 
waren in ganz Tirana zahlreiche Zerſtörungen ange— 
richtet worden. Zerſchlagene Fenſterſcheiben zeugen von 
dem Treiben der Plünderer. Sämtliche ausländiſche Ge: 
ſandtſchaften in Tirana find mit Flüchtlingen überfüllt, da 
die Frauen und Kinder vieler hochgeſtellter Perſönlichleiten 
während der geſtrigen Abendſtunden um Schutz bei den 
fremden diplomatiſchen Vertretungen gebeten hatten. Ein 
Teil der Bevölkerung hat die Stadt in eiliger Flucht ver⸗ 
laſſen. Starke Truppenabteilungen haben ſofort den Vor— 
marſch auf die Bergſtadt Elbaſan ſortgeſetzt, die etwa 
45 Kilometer ſüdlich von Tirana liegt. N 

In Tirana ſind am Sonnabend vormittag Extra⸗ 
ausgaben der Blätter erſchienen, die die Ereigniſſe der 
letzten Tage unter folgenden Überſchriften ſchildern: 


„Die befreundeten faſchiſtiſchen Truppen unter 
dem Befehl des Generals Guzzoni kommen zur 
Herſtellung einer neuen Ordnung nach Albanien“ — 
„Zahlreiche albaniſche Perſönlichkeiten haben bei der 
Italteniſchen Geſandtſchaft vorgeſprochen, um Italien 
und ſeinem Duce zu huldigen und ihrer Überzeugung 
Ausdruck zu geben, daß nunmehr eine neue Ara in 
der Geſchichte Albaniens an breche.“ 


In Bari traf der ehemalige Präfekt von Duxazzo, 
Maxco Khodeli, ein und richtete über den Sender Bari einen 
Aufruf an das albaniſche Volk, dem er empfahl, 
den italieniſchen Truppen keinen weiteren Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. Der Präfekt ſagte u. a., daß die ſchwerwiegen⸗ 
den Geſchehniſſe nur die Folge der betrügeriſchen und un⸗ 
aufrichtigen Politik Zogus gegenüber Ita⸗ 
lien ſeien. Das faſchiſtiſche Italien habe Albanien in 
großzügiger Weiſe moraliihe und materielle Unterſtützung 
gewährt; aber die koloſſalen Summen ſeien weniger für den 
Ausbau des Landes und die Verbeſſerung der Lebens: 
Bedingungen des albaniſchen Volkes als für die Füllung der 
Taſchen einzelner, vor allem Zogus ſelbſt, verwendet wor⸗ 
den. Er habe ein luxuriöſes Leben geführt, und das gleiche 
hätten die Prinzeſſinnen getan. Zogus Privatausgaben 
ſeien ohne Maß und Grenzen geweſen. Millionen ſeien für 
Diamanten und Juwelen für die Prinzeſſinnen, für ihre 
Auslandsreiſen und für im Ausland gemachte Geſchenke 
ausgegeben worden, während das albauiſche Volt Hunger 
litt. Sogar die ausländiſchen Stiftungen für ſoziale Zwecke 
ſeten in Zogus Taſche verſchwunden. Italien, das mit 
Albanien einen Bündnispertrag geſchloſſen hatte, 
habe nun dieſem Treiben ein Ende gemacht. Muſſolint, der 
ſeine wahre Freundſchaft für das albaniſche Volk bewieſen 
habe, werde ſein Wort halten und Albanien einig, 
frei und lebensfähig machen. 


1. September 1928 wurde die Monorchie ausgerufen und 
Zogu ols König gekrönt. 


Außenpolitiſch vollzog ſich unter der Herrſchaft Zogus I. 
eine weitere Annäherung an Italien. Die Ver⸗ 
träge von 1925, 1926 und 1927 find Bank- Anleihe⸗, Freund⸗ 
ſchafts⸗, Bündnis⸗ und Militärverträge, die ein inniges 
Zuſammengehen mit Italien gewährleiſten. 
Vom Jahre 1988 an verſuchte Zogu gleichzeitig eine ſtärkere 
Anlehnung an die benachbartn Balkanſtaaten. 


Albanien, in dem noch die alten Sippen⸗ und Stammes⸗ 
brauchtümer vorherrſchen, und wo auch noch die Blutrache 
Geltung beſitzt, iſt von gewiſſen innenpolitiſchen Spannun⸗ 
gen nicht unberührt. So wurde gegen Zogu anläßlich ſeines 
Aufenthaltes in Wien am 20. Februar 1931 ein Attentat 
verübt, wobei ſein Adjutant den Tod fand. Ein zweites Mal 
verſuchte man Zogu zu treffen, als man am 15. Auguſt 1935 
den Heeresinſpektor General Leon de Ghilardi in der 
ſüdalbaniſchen Stadt Fier ermordete. Ghilardi war früher 
Offizier der öſterreichiſch-ungariſchen Armee geweſen. 
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Im Mai 1937 brach in Südalbanien eine Re⸗ 
volte aus, die nach amtlichen Angaben ausgeſprochen 
kommuniſtiſch war. Sie wurde von den Truppen der 
Regierung ſehr ſchnell niedergeſchlagen. Die diplomatiſchen 
Beziehungen Albaniens zu Moskau wurden daraufhin ab⸗ 
gebrochen. 


Albaniens Erdöl. 


Einen kurzen, aber aufſchlußreichen Überblick über 
Albaniens wirtſchaftliche Lage enthielt Anfang 
1988 die vom Mailänder Juſtitut für internationale Studien 
veröffentlichte Wochenſchrift „Relazioni Internazio⸗ 
nali“. Die albaniſche Wirtſchaft zeigt ih in enger Zus 
ſammenarbeit und Bindung mit der italieniſchen. In 
Italien glaubt man, daß Albanien infolge ſeiner Boden⸗ 
ſchätze ein reiches Land werden kann. Vor allem denkt man 
an ſein Petroleum. . 


Das Zentrum der Erdölbohrungen iſt Devoli, ein tech⸗ 
niſches Wunderwerk, das mit ſeinen Aberhunderten von 
Bohrtürmen aus der italieniſch⸗albaniſchen Zuſammenarbeit 
von Techribern und Chemikern entſtanden iſt. Hier in Do⸗ 
voli wird gegenwärtig ein großer Schritt in der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung Albaniens vorwärts getan, nämlich der 
Übergang von reiner Ackerwirtſchaft zur landwirtſchaftlich⸗ 
induſtriellen Form. Die Olleitung führt 74 Kilometer weit 
von Devoli nach Valona an der adriatiſchen Küſte. 
Es lautet keineswesd ir" * wenn min ute, daß 
das Petroleum von Devoli nicht nur die Grundlage zu den 
wirtſchaftlichen Beziehungen Albaniens und Italiens abgibt. 


Die Enge der erſtgenannten Bindung geht deutlich aus 
den Zahlen der Wirtſchaftsſtatiſtik hervor, die hier 
für das Jahr 1936 vorliegen. In der Summe von 7434 621 
Goldfrank, die Albanien damals aus ſeinem Export aus⸗ 
löſte, iſt Italien mit 4954164 Frank vertreten. Auf der 
anderen Seite führt Italien nach Albanien Waren im Werte 
von 4186 636 Goldfrank ein. Albanien nahm bei dem be⸗ 
freundeten Land eine Anleihe in Höhe von 9 Millionen 
Frank zur Sanierung ſeiner Bilanz auf, ſowie eine zweite 
Anleihe von 10 Millionen Frank zur Entwicklung und 
Förderung ſeiner Landwirtſchaft und Induſtrie, und endlich 
eine Anleihe von 3 Millionen Frank zur Einführung des 
Tabakmonopols. 
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Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Hypothekenbrief.“ Der verlorengegangene Hypothekenbrief 
muß im Wege des Aufgebotverfahrens für kraftlos erklärt werden. 
Das Aufgebot erfolgt auf Antrag durch das zuſtändige Gericht 
(Sad grodzki). 


„Oſterfeſt.“ Wir find der Anſicht, daß es ſich in Ihrem Falle 
nicht um eine landwirtſchaſtliche Schuld handelt, da der Eigen⸗ 
tümer nicht im Hauptberuf Landwirt iſt. Denn die paar Morgen 
Land ſpielen bei dem ganzen Beſitz des Schuldners nur eine 
untergeordnete Rolle. Sie können beim Schiedsamt beantragen, 
dieſe wichtige Frage zu entſcheiden. Und gegen eine etwaige für 
Sie 8 Euiſcheidung des Schiedsamtes können Sie beim 
Bezirksgericht in Thorn Klage erheben auf Aufhebung der Ent- 
ſcheidung des Schiedsamtes. 


N. L. S. 1. Sie können nur die Forderungen aus den letzten 
zwei Jahren einklagen, denn die anderen find verjährt, Die Ver⸗ 
ährung konnte nur verhindert werden durch ſchrift ' iche An 
erkennung der Schuld oder durch rechtskräftiges Urteil. So ge⸗ 
fiderte Forderungen verjähren erſt in 20 Jahren. 2. Die 
Nummer 1507 des Ausloſungsrechtes iſt noch nicht gezogen worden. 


„Hoffnung.“ Die Forderung der Krankenkaſſe iſt nicht ver⸗ 
jährt, da, wie Sie ſchreiben, die Krankenkaſſe alljährlich wegen 
Zahlung der Beiträge gemahnt hat. Durch jede Mahnung it 
die Verfährung unterbrochen worden. Die Wirkung der Unter⸗ 
brechung iſt die, daß nach der Unterbrechung die Verjährungsfriſt 
von neuem von Anfang an zu laufen beginnt. 


„Schueeglöckchen.“ 1. Die Angehörigen der Verſtorbenen, die 
deren Teſtament in Verwahrung haben, ſind verflichtet, es un⸗ 
verzüglich an das Nachlaßgericht abzuliefern. Das Gericht ig: 
dann einen Termin feit zur Eröffnung des Teſtaments. 2. Ob 
ſich aus dem Umſtand, daß das der Verſtorbenen gehörige Grund⸗ 
ſtück in der Grenzzone liegt, irgendwelche Schwierigkeiten er⸗ 
geben könnten, hängt von dem Inhalt ds Teſtamentes ab. Hat 
die Verſtorbene z. B. ihren Mann oder eins ihrer Kinder zum 
Erben des Grundſtücks eingeſetzt, fo muß dieſer Erbe innerhalb 
eines Jahres die 33 des Wojewoden zum Behalten 
dieſes Erbes nachſuchen; und wenn er das nicht tut, oder wenn 
ihm die Genehmigung verſagt wird, fo muß das Grundftüd an 
jemanden, der die Genehmigung hat, verkauft werden. Dieſe 
Schwierigkeiten kommen in Wegfall, wenn die Verſtorbene über 
das Grundſtück ſelbſt keine Beſtimmung getroffen und es ihren 
Erben überlaſſen hat, darüber zu verfügen. 
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Statt beionderer Anzeige. 


Heute früh 5 Uhr erlöſte Gott meinen lieben unver⸗ 
ezlichen Mann, unſern guten Vater, Schwiegervater, 


; ſchriften unter K 1208] der ſich in Brot⸗ u. Fein⸗ ' 
rozvater und Onkel. den Beſitzer d. d.Geſchſt. d. Zeitgerb. bäg. vervollkommnen 85 Gute Zeugniſſe. 1195 
i pol. 57 J. 57 J will ſtellt ſofortein 3038 Stellengesuche Erna Hoppe, Maitowo, 
Witwer, en gel. Pen. 28, Dittmer, Bäderm,, ; ». Zulowo, 
500 Nowawies Wielka, vowiat Kaxtuzy. 


ennie * pow. Bydgoſzcz. Suche zum 15. 4. oder 


= des 
von kurzem ſchweren Leiden, im 81. Lebensjahre. Off. u. 14934 an unn. | Stelle als 7 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Exved. Wallis, Torun. Junger Mann landwirtſchaſtlicher An: U. Ber lüuſe Nünnerturnvereins dromberg e. B. 
son ag, dem 16. 0 
i Hulda Hass nebst Kindern. [Eee Vür Gatten und Sand. Henmier z nachm. 4½ Abr. bei Kleinert-Dfole 
Wielti Welcz, den 8 April 193. Madel neit, Hantke Geerd deter einem) Dl Landwirtschaft agend⸗ Männer, Frauemturnen 
N Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12, d. M. 8.3 Karl Sonne, 1221 29 Jahre alt, evg, led. 200 Mrg. zu kauf. gef. ik a Tän ze 
um 3 Uhr nachmittags von dem evangeliſchen Ktechbofe Inäterer eirnt Bıdgofaeg 5, Galena Set Semeiter Behr: Off u. 1039 an dtnn, Gymnaſt 
S aualterem Grundstück, Achtung! Borihule—Borläümpie 


2b. Gesch. Vieh en 2 Schweizergehilfen 4“ Jahre Praxis auf b Donnerstag, dem 13. 4. 39 bei 

g. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. = 0 8 . onnerstag, 

. geiucht. Kurt Roſenthal, großen intenſw. Bren⸗ Hausgrundſtüd nd 5 . der Plätze: 
| Rai, Kzntee Gerne nereiqütern, ehr aute Ogrodowa 18 m. Laden L. Platz 1:50, 11. latz 1.00, 111. Platz 0.50 24. 200; 


Frelloſlige Verſtei h Socsoner ım| fat u Sms. Invber Mabe,S Bau 
1 1 l einerung kunft auf jede Frage, Wirtſchaft von 450 Mg. Ein lediger, tüchtiger e Aa 1 bahnhofs Bydgoſzcz. 
Yale Dierden, Arbeits- und Kutſchwagen auch ſchriftlich. Feier- g.Bod.itrebi. Landwirt Schweizer e 2 25 erung anfangs Staats⸗Theater Danzig. 


dergeräten u. a. fags u 75 mit Vermögen zwecks d. pa i 
f 8 1136665 3 für Danzig geſucht. Gefl. an od. ſpäter Stellg. als Wochenſpielplan 
am Sonnersiag, dem 13. April 1939 Damenhüte ſpüt. Heirat. Fenner, eee Nechlungsfübrer Shrungfäh. Bulle vom 11. April bis zum 16. April 1939. 
2501 ek. POW. Toru. 5 iſiigſt Sede. m Nach d. militärtichen | aus geſund. milchreich. Dienstag, den 11. April 19.30 Ahr: 


Umpreiien Idar eee ee 
20 . ſien | Geft. Bitdofferten unt. Tiichlerlehrlg. verlangt 


bus, Boa | 1210 an die Geſchſt. Karlie 
Dembus, Boznanita J. dieser Zeitung erbeten. | urtelita 15. 


Uebung. Gute Zeug ⸗ herde, m, gut. Wolfgang Amadeus Mozart: Die 
niſſe. Offerten erb. Gang Pater Entführung aus dem Serail. 


FFF unt. H 2987 an die importierter Oſtfrieſe, Oper in 3 Aufzügen. 
15 5 Tapeten | Butsielretätin _ Geihänteit,_d. Bio, |zu Reiben apıt, 29°] Mittwoch., den 12. Mori, 19,30 Abe: 
11 ö 2 b geb. alner l. gef Bote Buchhalter Mate Walichnowv. Eduard Künneke Glückliche Neiſe. 
1 anten 5 arben geb. Patner i. gel Poſit. ae nn e Spetette in 2 kiten 
7 ändiger, frä Stell., beid Landesſpr. . PaianeWp, 5 . A 15.00 Uhr: 
5 F raum te ann: Oro hettt Bar iee 
1 Er u F kennen lernen. Vermög. D ereilehrling kommen. macht. ehem. Zuchtbulle, erſtklafſig * Komödie x Irrungen. 
15 0 Hg . oder Ausiteuer vorhd. zum ſofortigen Antritt landw. Beamter, juht|} jänrig, iſt ſofort verk. 19.30 Ahr: 
H 5 * H Bäckerei- Gefl.Zuichrift.u.R 3030 |geluhht. Bewerbungen|zum 1. Juli evtl auch zn. Riemer, Rudy, N Eduard Kündecke: Glückliche Reife, 
4 a onfir mafion H g.d.Geſchſt. d. Zeitgerb. mit Lebenslauf an Fer od. ſpät. paſſende poczt. Nynarzewo Operette in 7 Bildern. 
4 E Phamotte- Izintenene Same|Oferomire ver afl: | eee, reitag. den 14. April, 19.00 Uhr: 
7 I amo B- v. Lande, Ende 40-ger doe e e 8 ohann Wolfgang v. Goethe: Fauſt. 
12 A H inmpatb, Erſcheinung, Dee. . ) i B ru t e i er er Tragödie eriter Teil. Muſit 
H . DITTMANN H Platten einige Mille, ſucht die an a ratuing Geſchäftsſt.d Zeitg erb. v. prima weißen Wyan- Se 1 nnn 
mi een. la sowie] % | jofort dottes a 0.30 2 gibt ab Johann Wolfgang v. Goethe: Jauſt. 
N a la Radeburger, sowie Belanntſchaft herigen, 25 Bi: Hädergelelle 2 A 2 1 5 Der Tragödie zweiter Teil. 

2 2 


MARSZ. FOCHA 6 TELEFON 3061 


alle anderen Öhamotte-Jälter, Herrens in ge- tüchtige p 760 : 
bee lee der seine Wirtin ge de Kobler fn Bi Sa, ing 
5 enjeitiger Zu⸗ tax, ſehr gute Zeugn, jor kreuzſatt. 23 
HHHHHHHHHHH HHHHHNH HHH neigung Heirat. Dis- Dauerſtellg. Stuben⸗vorhand. ut v.fofort Klavier kaufe geg. Glückliche Reiſe. 
kret. Ehrensache. Off. und Küchen mädchen, od. pat. Stellung 1074| Barzahig. Preisang. 19.30 U William Spaieweare: Komödie der 


5 ; G unter 3023 an die Ge: |elettr. Licht, Waſſerltg.] Paul Knappe, Fafkowo, erbittet 28 = 
Klavier, timmungen, Reparaturen ul. a ſchäftsſt. der Culmer|vorh. Frau Ha. Boca Unie Zabel, Zoran, Irrungen. Luſtſpiel in 9 Szenen. 
powia niezno. 


Kag. Jagiellonczyta d. 


ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzta 8. 286] Telefon Fr. 2087. Zeitung Chelmno. Kobyly, pow. Ehelmno. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


; Zaklad glaliczuy i mieisce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. z b. p., Bydgoszez Dworcowa 18, 

Navseiny redaktor: Gotthold Stake. Odpowiedzialni reiaktorzy: Za polityke: Johannes Kruse, za dzial gospodarczy:: Arno Ströse, za kronike lokalna, prowindjaing Jakotez za calyinny dziai niepoliiy czug. 
j . Marian Hepke, za ogloszenia i reklamy: Edmund Przygodzki, wszyscy w Bydgoszczy. * 

N  Zarzadzajacy zakladem graficzuym: Hermann Dittmann, Bydgoszez. 


er 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 12. April 1939. 


Nr. 83. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
11. April. 
Jugend — „unterm Rad“ v 


Spielende Kinder ſind alljährlich das erſte und ſicherſte 
Zeichen des Frühlings. Auch jetzt beginnt es überall auf 
den Straßen und Plätzen lebendig zu werden, die Kinder 
ſpielen wieder im Freien. Sie laſſen Murmeln rollen und 
Kreiſel auf dem Pflaſter tanzen. Manche von den Klein⸗ 
ſten erleben jetzt den erſten richtigen „Spielſommer“. Im 
Herbſt krochen ſie noch auf allen Vieren, im Winter haben 
ſie laufen gelernt — jetzt ſpielen ſie bereits vor dem Haus! 
Damit aber beginnt jetzt im Frühling für alle Kinder eine 
erhöhte Gefahr. Denn je mehr ſich der Kraftverkehr 
ſteigert, umſo notwendiger iſt es auch, die Kinder vor den 
Gefahren der Straße zu ſchützen! i 
Wer aufmerkſam die Zeitungen lieſt, erſchrickt über die 
vielen Unglücksfälle, denen beinahe täglich ſpielende Kinder 
zum Opfer fallen. Ein kleines Kind überfahren — welch 
ſchreckliches Geſchick! Und doch trifft ſehr oft den Autofahrer 
noch nicht einmal eine Schuld. Kinder ſpielten friedlich auf 
dem Gehſteig — wer konnte ahnen, daß ganz plötzlich ein 
zweijähriger Knirps mitten auf die Fahrſtraße laufen 
würde, direkt in das Auto hinein? 
Oft genug ſchweben Kinder in Gefahr, ohne es zu 
wiſſen, und nur das Auge des Erwachſenen kann ermeſſen, 
welches Unglück ſich ereignen kann. Wir alle müſſen die 
Augen offen halten, nicht nur die Eltern für ihre eigenen 
Kinder, ſondern jeder Erwachſene für jedes Kind! Man 
geht zum Beiſpiel die Straße entlang und bemerkt zwei 
kleine Kinder, die im Rinnſtein ſpielen. Unmittelbar dane⸗ 
ben fahren die Autos entlang, ein oder zwei unbedachte 
Schritte, und das Kind kann überfahren werden. Hier ſo⸗ 
fort einzugreifen, die Kinder unter gütlichem Zureden und 
vernünftiger Vorſtellung der Gefahr vom Fahrdamm fort⸗ 
zuholen und an einen ſicheren Platz zum Spielen zu brin⸗ 
gen, iſt einfachſte Menſchenpflicht. Denn auch die wachſam⸗ 
ſten Mütter können ja nicht auf Schritt und Tritt bei ihrem 
Kinde ſein! 5 
Wie oft müſſen Kinder, etwa auf dem Schulweg, lebhafte 
Berlehrsſtraßen kreuzen. Und wie oft geſchieht es, daß ſie 
dabei, trotz aller Ermahnungen der Lehrer, ſchwatzen und 
lachen, ohne gewiſſenhaft Ausſchau zu halten. Der Er⸗ 
wachſene, der das bemerkt, hat auch hier die Pflicht einzu⸗ 
greifen. Er ſoll nicht nur etwa Kinder vom Fahrdamm zu⸗ 
rückreißen, wenn gerade ein Auto kommt und die Kinder 
nicht aufpaſſen — nein — er ſollte auch dann die kleinen 
Träumer zur Vernunft bringen, wenn im Augenblick 
keine Gefahr vorliegt! 


Großbetrug mit Möbelſtücken. 


In einem Möbelgeſchäft auf dem Wollmarkt erſchien 
vor längerer Zeit ein Mann namens Jan Kuberſki, 
Czerſka 1, der ſich als Buchdrucker ausgab und Möbel kaufen 
wollte. Er behauptete, eine Landparzelle zu beſitzen und 
ein kleines Häuschen darauf. Nachdem er auf dieſe Weiſe 
ſich das Vertrauen des Möbelfabrikanten erworben hatte, 
verkaufte dieſer dem Kuberſki für 330 Zioty Möbel. 50 Zioty 
wurden angezahlt, während der Reſt in Wechſeln bezahlt 
werden ſollte. Die Möbel wurden geliefert, wobei der 
Fuhrmann feſtſtellte, daß das angebliche Haus einen aus⸗ 
rangierten Eiſenbahnwaggon darſtellte. 5 

Nach einigen Tagen erſchien Kuberſki erneut in dem 
Möbelgeſchäft und kaufte wiederum ein, diesmal für 480 
Zloty. Er ſagte, er wolle jetzt in bar bezahlen, denn er 
habe von hieſigen hohen Geiſtlichen den Auftrag erhalten, 
eine eigene Druckerei anzulegen, um Geſangbücher für 
kirchliche Zwecke herzuſtellen. Zur Anlage der Druckerei 
habe man ihm einen größeren Kredit eingeräumt. Von der 
Barzahlung war aber, nachdem die Möbel geliefert worden 
waren, keine Rede mehr. Er verſprach die Zahlung von 
Tag zu Tag, zahlte aber nicht. Auch die erſten Wechſel 
waren zu Proteſt gegangen. 

Unterdeſſen bekam der gleiche Fuhrmann, der die erſten 
Möbel nach der Czerſka 1 geliefert hatte, von einem Tiſchler 
in der Bahnhofſtraße den Auftrag, einige Möbel nach dem 
gleichen Hauſe zu ſchaffen. Wie groß war ſein Erſtaunen, 
als er die vor einiger Zeit gelieferten Möbelſtücke nicht mehr 
in der Wohnung ſah. Er benachrichtigte den Fabrikanten 
am Wollmarkt, der ſofort eine Unterſuchung einleiten ließ. 
Ein Teil der Möbel wurde dann in einem hieſigen Alt⸗ 
warengeſchäft feſtgeſtellt, wo ſie gerade verkauft werden 
ſollten. Kuberſki wurde verhaftet. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
17. d. M. früh Piaſten⸗Apotheken, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 
Nr. 49, und Goldene Adler-Apotheke, Rynek Marſz. Pil- 
ſudfkiego (Friedrichsplatz) 1. 


§ Eine Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Mittwoch, 
dem 12. d. M., um 18,30 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht nur ein einziger Punkt: Zeichnung der Luftſchutz⸗ 
Anleihe, 


Burg- und Kreisſtaroſt Suſki hat am Oſterſonnabend 
einen achttägigen Urlaub angetreten; in dieſer Zeit werden 
die Amtsgeſchäfte durch Vizeſtaroſt Nowakowfſki ausgeübt. 


Keine Militärdokumente ins Ausland nehmen! Die 
Stadtverwaltung macht auf die Vorſchriften des § 559 der 
Ausführungsbeſtimmungen über das Geſetz von der allge⸗ 
meinen Militär⸗Dienſtpflicht aufmerkſam, wonach Perſonen, 
die Grenzausweiſe erhalten (auf Grund der Übereinkommen 
betr. den Kleinen Grenzverkehr) ſowie Perſonen, die mit 
Hilfe von Perſonalausweiſen nach Danzig reiſen, verpflich⸗ 
tet ſind, alle Militärpapiere, Muſterungsſcheine uſw. im 
Lande zurückzulaſſen. Dieſe Papiere müſſen gut verwahrt 
werden, da die Beſitzer dafür verantwortlich ſind. Perſonen, 
die ſich an dieſe Vorſchriften nicht halten, werden beſtraft. 


$ Dei der Arbeit verunglückt iſt der in einer hieſigen 
Kiſtenfabrik beſchäftigte 20jährige J. Bud ziak, Nakeler⸗ 
ſtraße 5. Durch eine Säge wurden ihm an der rechten Hand 
drei Finger ſchwer verletzt. Budziak wurde ſofort mit dem 
Rettungswagen ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo 
eine Operation durchgeführt wurde. 


; torradfahrer 


8 Ein tödlicher Unfall ereignete fih am Oſter⸗ 
Sonnabend gegen 10 Uhr abends. Der Poſtbeamte Jan 
Schulz aus Jägerhof, Zninſka 25, hatte nach Beendigung 
des Dienftes mit einigen Kollegen etwas Wein getrunken, 
und wollte daun noch für ſeine Kinder Schokolade einkaufen. 
Mit dem Fahrrad trat er den Heimweg au. In der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke am Schwarzen Weg fuhr er den ſteilen 
Seitenweg mit dem Rade herunter und muß dabei die 
Gewalt über das Rad verloren haben. In 
ſauſender Fahrt ſtürzte er in die Brahe und iſt ertrunken. 
Fußgänger hatten das Aufſpritzen des Waſſers und kurze 
Hilferufe gehört. Am Oſterſonntag wurde das Fahrr⸗) ge: 
borgen, während die Leiche erſt am zweiten Feiertag ge⸗ 
borgen werden konnte. Der Verſtorbene iſt 37 Jahre alt und 
hinterläßt ſeine Frau mit drei Kindern im Alter von 10, 
8 und 2 Jahren. 

S Die Oſterfeiertage find allgemein ruhig verlaufen. Sie 
brachten uns diesmal herrlich warmes Frühlingswetter. 
Die ſchöne Sonne lockte an beiden Feiertagen zahlreiche 
Spaziergänger in die waldreiche umgebung Brombergs. 
Auf den windgeſchützten Waldwegen tummelte ſich jung und 
alt. Das herrliche Wetter bot Gelegenheit, die neuen Früh⸗ 
jahrsſachen das erſte Mal auszuführen. — Die Deutf ch e 
Bühne Bromberg führte am Abend des zweiten Oſter⸗ 
feiertages die Komödie von Charlotte Rißmann „Verſprich 
mir nichts“ auf, die ſich eines außerordentlich guten Beſuches 
erfreuen konnte. — Eine Veränderung im Stadt⸗ 
bild wurde ſeit Oſterſonnabend feſtgeſtellt: Die Licht: 
ſäulen der Firma „Perſil“, die an den Halteſtellen der 
Straßenbahn in den Hauptſtraßen der Stadt vor einigen 
Monaten auf Koſten der genannten Firma aufgeſtellt wor⸗ 
den waren, wieſen durchweg eine blaue Bemalung auf. 
Irgendwelche Reklameaufſchriften waren nicht mehr zu 
ſehen. Auch aus den Straßenbahnen hat man die „Perſil“⸗ 
Reklamen entfernt. Der Anlaß zu dieſen Maßnahmen iſt 
eine heftige Propaganda, die in der polniſchen Preſſe gegen 
die genannte Firma gemacht wird. Angeblich ſoll in Deutſch⸗ 
land eine Broſchüre der Firma „Perſil“ erſchienen ſein, in 
der gegen Polen Stellung genommen wird. Die Broſchüre 
iſt der Anlaß zu Angriffen gegen die genannte Firma. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend nach⸗ 
mittag an der Ecke Danzigerſtraße und Aleje Mickiewicza 
(Bülowſtraße). Dort geriet ein Mann unter das Perſonen⸗ 
auto des hieſigen Arztes Dr. Tomicki. Der Arzt hielt ſofort 
an und ſchaffte den Verunglückten, der die Beſinnung ver- 
loren hatte, ins Städtiſche Krankenhaus. Die Perſonalien 
des Überfahrenen find noch unbekannt. — Ein weiterer 
Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Kosciuſzki (Königſtr.). 
Hier fuhr ein Militärauto gegen den Handwagen einer 
Bäckerei. Dabei erlitt der Bäckerlehrling Skopowſki all⸗ 
gemeine Körperverletzungen, während der Wagen zer⸗ 
trümmert wurde. f 


* 


Vereine, Veranſtaltungen } 
und beſondere Nachrichten. 
Sängerortsgruppe. 9 12, April, abends 8½ Uhr, voll⸗ 
zählige übungsſtunde im Kaſino. 1225 
M. G. V. Kornblume. Heute Kleinert. Zum Sängerfeſt en 


bringen. 
ei Re 


Graudenz (Grudziadz) 


In Sachen der Anträge auf Rentenbezug 


von deutſchen Verſicherungsinſtituten wird zuſtändigerſeits 
folgende Aufklärung erteilt: K 


In letzter Zeit werden aus Kreiſen Pommerellens 
maſſenhaft Anträge von früheren Verſicherten an deutſche 
Verſicherungsinſtitute um Zuerkennung von Renten auf 
Grund in Deutſchland vom 1. Januar 1938 verpflichtender 
Beſtimmungen geſtellt. Solche Anträge werden in der be⸗ 
deutenden Mehrheit der Fälle von Perſonen eingereicht, die 
keinerlei Anſprüche in dieſer Beziehung beſitzen. Die Mel⸗ 
dungen ſind daher völlig zwecklos; ſie vermehren die Arbeit 
der deutſchen Inſtitute wie auch der polniſchen Behörden, 
die gezwungen ſind, in dieſer Angelegenheit eine Prüfung 
vorzunehmen. 

Die deutſchen Inſtitute haben letzthin bei den polniſchen 
Behörden um eine Hemmung des Zuſtroms derartiger An- 
träge interveniert. Wie feſtgeſtellt worden iſt, werden die 
Geſuche in vielen Fällen von ſogenannten Winkelkonſulen⸗ 
ten geſchrieben, welche die Unkenntnis der betreffenden Per⸗ 
ſonen ausnutzen und ſie zur Stellung ſolcher zweckloſen An⸗ 
träge überreden, um für die Anfertigung der Eingaben ſich 
reichlich bezahlen zu laſſen. Es wird daher vor dieſen 
Leuten, die es lediglich auf ihren eigenen Nutzen abgeſehen 
haben, gewarnt. 

Hierbei wird gleichzeitig dahin Aufklärung erteilt, daß 
gegen Invalidität Verſicherte, die am 1. Januar 1920 auf 
dem Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen (Pomorze) 
bzw. am 1. Januar 1919 in der Wojewodſchaft Poſen wohn⸗ 
ten und ſpäter in Deutſchland verſichert waren, an deutſche 
Verſicherungsinſtitute keinerlei Anſprüche haben. Auch die 
neuen deutſchen Vorſchriften haben keine neuen Rechte auf 
Rentenbezug für Perſonen eingeführt, die nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1920 in Deutſchland verſichert waren und das ge⸗ 
nügende Alter (65 Jahre) erreicht haben oder vor dem 
1. Januar 1936 Invalide geworden ſind. X 
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x Beſtrafungen wegen Zuwiderhandlungen gegen 
Luftſchutzbeſtimmungen. Wie der Donnerstag⸗Polizeibericht 
meldet, waren in 27 Fällen von Nichtbeachtung von An⸗ 
ordnungen in Sachen des Luft⸗ und Gasſchutzes 27 Straf⸗ 
meldungen zu erſtatten. Ferner wurden Sofortſtrafmandate 
in einem Geſamtbetrage von 148 Zloty verfügt. Wegen 
Überſchreibung von Verkehrsvorſchriften erhielten 13 Per⸗ 
ſonen ſolche koſtenpflichtigen Verwarnungen. Feſtgenommen 
wurden laut dieſem Polizeibericht zwei Perſonen, und zwar 
unter Diebſtahlsverdacht bzw. wegen Trunkenheit. 

Verkehrsunfälle. In der Culmerſtraße (Chelminſta) 
wurde am Freitag 16.55 Uhr der radfahrende Anton Bır- 
kowſki aus Lipinken (Lipinki), Kreis Schwetz, von dem Mo: 
Pawel Kilichowſki, Brüderſtraße (Bracka) 
21/23, angefahren. Die Urſache des Uufalls iſt darin zu 
ſuchen, daß der Radler ſich nicht ſtreng an die Vorſchrift des 


Fahrens auf der rechten Seite gehalten haben ſoll. — Um 
19.30 Uhr ſtieß in der Schützenſtraße (Marſz. Focha) ein 
Perſonenauto auf einen dort unbeleuchtet ſtehenden Kohlen: 
ausfuhrwagen. Die Folge war, daß das Automobil 
in ſeinem vorderen Teile nicht unweſentliche Beſchädigungen 
davontrug. 8 * 

t Der letzte Wochenmarkt brachte gute Beſchickung und 
regen Verkehr, doch die Kaufluſt war weniger gut. Butter 
koſtete 1,50—1,70, Molkereibutter 1.80, Eier 1,10—1,20, Apfel 
0,40 0,70, Salat 0,05—0,15, Spinat 0,80 —1,00, Rhabarber 
0,30 —0,40, Radieschen 0,10—0,15, Hühner 2,00—4,00, Puten 
7,00—10,00, Tauben Paar 0,90—1,06, Aale 1,80 2,00, Silber⸗ 
lachs 2,00, Karpfen 1,20, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 1,00, 
Breſſen 0,60 —0,90, Plötze 0,25—0,40, Flundern 0,50, Dorſche 
0,60, Stinte 4 Pfund 0,50, Bücklinge 0,20—0,30, Sprotten 0,50 
Zloty. Blumen in Töpfen und Sträußen fanden guten 


Abſatz zu bekannten Preiſen, Leberblümchen und Oſtern eie 
koſtete 0,05 0,10 Zloty. 

—— ——ę 

Thorn (Torun) 


y Unliebſamen Zeugen mißhandelt. Auf der Anklage⸗ 
bank des hieſigen Bezirksgerichts ſaß Franeiſzek Kurkow⸗ 
ſki aus Staniſtawko, Kreis Thorn, der ſich wegen Miß⸗ 
handlung eines Diebſtahlszeugen zu verantworten hatte. 
Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 12. 
Dezember v. J. wurden dem in der genannten Ortſchaft 
wohnhaften Otto Betten und Wäſche geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft fiel auf Kurkowſki, und zwar auf 
Grund der Ausſagen eines angeblichen Diebſtahlszeugen, 
der K. in dem Augenblick geſehen haben will, als er auf 
dem Rade die Betten fortſchaffte. Etwa zwei Wochen ſpäter 
traf Kurkowſki dieſen Zeugen und verprügelte ihn wegen 
falſcher Ausſagen. Die Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. * * 

Ein Autounfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte nach 
ſich ziehen können, ereignete ſich in der Nacht auf der Mar⸗ 
ſchall⸗Pitſudſki⸗Brücke. Ein auf der Fahrt von Lodz nach 
Gdingen befindliches Laſtauto mit der Regiſtriernummer 

ı A 62722 verlor, als es ſich mitten auf der Brücke befand, 
die Vorderachſe mit den Rädern und ging bei dem Auf⸗ 
ſchlag auf den Brückenbelag buchſtäblich in Trümmer. Daß 
hierbei weder der Schofför noch einer der Paſſanten zu 


Schaden kamen, iſt ganz beſonders glücklichen Umſtänden 


zuzuſchreiben. Das zertrümmerte Fahrzeug wurde in den 
Mittagsſtunden abtransportiert. Der nächtliche Autounfall 
iſt Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung. * * 

» Wegen verſuchten Kartoffeldiebſtahls hatte ſich vor 
den Schranken des Bezirksgerichts in Thorn der 26jährige 
Stefan Klobukowſki aus der ul. Batorego (Schwerinſtraße) 
zu verantworten. Die Anklage wirft ihm vor, daß er im 
November v. J. das Gehöft des Landwirts Staniſfaw 
Chrzanowſki in Lipienko, Kreis Culm, aufgeſucht habe, wo 
er aus den Mieten zwei Säcke Kartoffeln zu ſtehlen beab— 
ſichtigte. Der durch das Hundegebell alarmierte Chrzanow⸗ 
ſti eilte auf den Hof, wo er den Angeklagten antraf, der 
bei ſeinem Erſcheinen die Taſchenlampe erlöſchen ließ und 
ihm zurief: „Drei Schritt vom Leibe, oder ich mache dich 
zur Leichel“. Als hierauf der Bedrohte in das Haus 
zurücklief, grub der Angeklagte Kartoffeln aus und verbarg 
ſich dann im Graben, wo er gefunden und feſtgenommen 
wurde. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte das 
Gericht den Angeklagten, der ſeinen Fehltritt mit Armut 
entſchuldigte, zu acht Monaten Gefängnis und Verluſt der 


bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren. 


* * 


Thorn. 


aul auc 5 Deutſche Bühne in Zoruf 


erteilt Nachhilfe. 1073 1 Am Sonnta 
. g. dem 16. April 1939 
Pellowskl, Rabianita22 pünktlich 4 (16) Uhr nachmittags 


Sämtliche arm Abſchledsvorſtellung f. Alfred Raſch 


Malerarbeiten Verhör um Mitternacht 


auch außerhalb Toruß 
Kriminalſtück in 3 Akten von Axel Ivers. 


führt erſtklaſſig und 
prompt aus 


Malermeiſter Eintrittskarten (Sitzplätze von 60 er an) bei 
Franz Schiller, Juſtus Wallis, Szeroka 31, Ruf 14-69, zu 
Torun, Wielk. Garbary 12 Schluß der Spielzeit 1938/9. 


Graudenz. 


Neue 


Schlager - Alben 
Musik für dich, Band 3 


Die neuesten Tonlilm- und Tanz- 
schlager aus: Dir gehört mein Herz - 
Tanz auf dem Vulkan - Heimat - 
Capricio - Nanon - Geheimzeichen 
L. B. 17. . Klavier 21 7.— 


Musik zum Tanz, 8d. 9 


Beliebte Tanz- und Tonfilmschlager: 
Kornblumenblau - Sonnenschein für 
Alle - Kleine Melodie, die vergeß’ 
ich nie - Jede Frau braucht etwas 
Zärtlichkeit - Tango Bolero - Durch 
die Nacht klingt ein Lied 


Klavier zi 7.— 
Alles tanzt 


Eine Sammlung der schönsten Tanz- 
schlager: 0 Donna Maria! - Das 
‘ilück hat zwei Beine - Sehnsucht 
Leise rauscht das Meer - Tränen 
ın den Augen einer schönen Frau- 
Winterstürme . Klavier 21 7.— 


EmilRomey- 


Papierhandlung, 
Torufska Nr. 16 
Telef. Nr.1438 


EHEN 
Sonn. 3.3.⸗Wohng. 


G. Hannutſch Grudzigd 
Nadgörna 36. 2 5 


Laden 


für Milch⸗ u. Kolonial- 
warengeſch. m. anſchl. 
Wohn. zu miet. geſucht. 
Näh. Angab. m. 


Arnold Kriedte 


Grudziadz. ul. lickiewicza 10. 


4 Zimmer, Küche 


Bad zu vermieten. 303 
Köppel. Leglonow 36, 


v. 1. 5. 1939 zu vermiet 
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drei junge Burſchen und forderten Bier und Zigaretten, 


Konitz (Chofnice) 


rs Ein Jeuer entſtand am Karfreitag in der Wohnung 
des Kaufmanns G. Rohde in der ul. M. Pilſudſkiego. Der 
Brand konnte noch im Entſtehen bemerkt und gelöſcht wer⸗ 
den. x 


rs Ein Einbruch wurde in das Sommerhaus des Kauf: 
manns Grodzieki in Charzykowo verübt, wobei verſchiedene 
Sachen geſtohlen wurden. g 


rs Entartete Burſchen. Während der Feldarbeit auf dem 
Gelände des Gutes Zamiescie überfielen der 17jährige Jan 
und der 15jährige Broniſtaw Oſtrowſki ein neunjähriges 
Mädchen und vergewaltigten ſie. Die entarteten Burſchen 
wurden verhaftet und dem Staatsanwalt zugeführt. 


7 5 Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am letzten Mittwoch in 
die Wohnung von Yazdzewifi ul. Ogrodowa verübt. Die 
Einbrecher plünderten die ganze Wohnung aus. Glücklicher⸗ 
weiſe wurden 200 Zkoty Bargeld, melche als geſtohlen gal⸗ 
ten, noch von der benachrichtigten Polizei aufgefunden. + 

— RETTET rn 
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Wieder Steinbombardement 
gegen einen deutſchen Motorkahn. 


Wie uns aus Nakel berichtet wird, paſſierte dort der 
Motorkahn „Scharnhorſt“-Berlin die Stadt in weſtlicher 
Richtung. Als der Kahn ſich unter der Eiſenbahnbrücke be- 
fand, wurde er mit einem Steinhagel begrüßt, der ſo 
heftig war, daß die Beſatzung in den Kajüten Schutz ſuchen 
mußte. S 

— 000 


2 Alexandrowo (Nlefjandröm), 8. April. Auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof fanden ſich in den ſpäten Abendſtunden zwei 
Kellner im Warteſaal ein und beſtellten hier zur Löſchung 
ihres „großen Durſtes“ abwechſelnd Kaffee und Schnaps, 
wobei ſie ſich mit dem Bufettfräulein angeregt unterhielten. 
Als dieſe dann einen Augenblick ins Nebenzimmer ging, be⸗ 
nutzten die Zecher die Gelegenheit und verſchwanden, ohne 
die Zeche zu begleichen. — Ahnlich erging es dem Reſtaura⸗ 
teur Teodor Malich von hier. In ſeinem Lokal erſchienen 
worauf ſie ebenfalls ohne zu zahlen verſchwanden. In die⸗ 
er wurden die Gauner erkannt und zur Anzeige ge⸗ 

racht. 

v Culmſee (Cheimza), 10. April. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatten ſich wegen Einbruchsdiebſtahls B. Wis⸗ 
niewſki und A. Jabionſki zu verantworten. Die Angeklag⸗ 
ten brachen ſeinerzeit in den Speicher von Pilatowfki ein, 
aus dem ſie einige Zentner Getreide entwendeten. Das 
Urteil lautete auf je 7 Monate Gefängnis. — Jan Wis⸗ 
niewſki, der beſchuldigt wurde, der ul. Podgörna wohnhaften 
Frau Polomomwa einen Pelz im Werte von 300 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen zu haben, erhielt für dieſes Eigentumsvergehen 
1 Jahr Gefängnis zudiktiert. 

1 Eulmſee (Chelmza), 10. April. Das hieſige Stadt⸗ 
parlament beſchloß dem Morſchall Smigly⸗Rydz die 
Ehrenbürgerſchaft der Stadt Culmſee anzutragen. 
Sodann wurden 1000 Zloty für den Nationalen Verteidi⸗ 
gungsfonds (FON), 1500 Zloty für die Luftſchutz⸗Liga ſowie 
2000 Zloty füſt die Luftſchutzanleihe ausgeworfen. Dem 
nächſten Punkt betr. die Gewährung einer Feiertagsunter⸗ 
ſtützung an die Arbektsloſen wurde gleichfalls zugeſtimmt. 
Nach Beſtätigung des Marktreglements ſowie der ver⸗ 
pflichtenden Vorſchriften über die Einrichtung der Has: 
olarmaloden durch die Hausbeſitzer fiel ein Beſchluß in 
Sachen der Ausführung neuer Filter ſowie des Baues einer 

neuen Verbindungsſtraße von der ul. 21. Styeznia zur ul. 
Trakt (Culmer Vorſtalt). Für dieſe Arbeiten hat der woje⸗ 
wodſchaftliche Arbeitsfundus 60 000 Zloty und für andere 
Straßenarbeiten eine Materialienanleihe in Höhe von 
13000 Zloty zugeſtanden. Zum Schluß der Sitzung kam es 
zwiſchen den Angehörigen der PPS zu erregten Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, in deren Verlauf auch von 
den Fäuſten Gebrauch gemacht wurde. 


Br Gdingen (Gdynia), 10. April. Für die Offiziere der 
polniſchen Handelsmarine wird auf der Fochhöhe eine Woh⸗ 
nungsſiedlung erbaut. 

In Chylonia in der Nähe der ul. Sw. Mikokaja warf 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Mann vor 
den heranbrauſenden Eiſenbahnzug. Der Selbſtmörder 
wurde auf der Stelle getötet. Aus einigen vorgefundenen 
Schriftſtücken konnte man feſtſtellen, daß es ſich um den 21 
Jahre alten Jan Maliſzewſki handle. 


Zur Flucht des albaniſchen Aönigs 
die herrſcher der Schlipetaren. 


Hirten, Fiſcher, Jäger erzählen Geſchichte. 
Hoch oben am Ufer des Ochrida Sees, auf deſſen 
blaugrünen Waſſern bis tief in den April hinein Eis⸗ 


ſchollen ſchwimmen, ebenſo wie im Fiſcherort Santi 
Quaranto, wo um die gleiche Jahreszeit bereits die phan⸗ 
taſtiſch ausſehenden Fiſche aus den Waſſern des Adriati⸗ 
ſchen Meeres in der brennend heißen Sonne zum Dörren 
am weißſandigen Strand ausgelegt werden, erzählt man 
ſich in dieſen Feſttagen die abenteuerliche Geſchichte der 
herrſchenden Dynaſtie Albaniens. Die Albaneſen ſind 
geborene Erzähler. Das iſt eine der wenigen glücklichen 
Erbſchaften, die ihnen aus der Zeit der Türkenherrſchaft 
zürückblieben. Der Hirt, deſſen Ziegen auf den ſteinigen 
Gebirgshängen Futter ſuchen, der Jäger, deſſen Pirſch⸗ 
gänge auf der Suche nach den ſchwarzen Bären ihn oft auf 
tagelange einſame Wanderungen führen, der Fiſcher, deſſen 
Lieder ſchon der langegezogene Klang des Orients erfüllt, 
jeder von ihnen iſt ein Dichter, der die Geſchichte ſeines 
Volkes ſingt. Kein albaniſcher Hiſtoriker hat ſich bisher die 
Mühe gemacht, die Schickſale der gegenwärtig herrſchenden 
Dynaſtie, deren König jetzt heiratet, aufzuzeichnen, aber 
aus dem Munde des Volkes hört man viel lebendiger und 
bunter den Bericht über die Geſchichte der Familie Zogu. 


Der Stammvater der Dynaſtie Zogu. 

„Es war ſtark, er war grauſam. Einen Adler er⸗ 
würgte er mit ſeinen Fäuſten, ſeine Feinde köpfte er mit 
dem krummen Schwert . ..“ So ſchildern die albaniſchen 
Volkserzähler den Gründer der Dynaſtie Zogu. 
In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts tauchte er 
zum erſten Mal im Gebiet des Schwarzen Drin auf und 
ſammelte die Bergbauern zum Kampf gegen die türkiſchen 
Unterdrücker. Zogu, deſſen Vornamen man nicht kennt, 
kam aus dem Norden des Landes. Er hatte als Sproß 
einer der vielen Familien des kleinen Landadels ſeine 
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Während der Fahrt geriet das Perſonenauto des Offi⸗ 

ziers der Kriegsmarine Julian Czerwinſki auf der ul. 
Smietojanffa in Brand. Die Urſache ſoll Kurzſchluß in der 
elektriſchen Leitung geweſen ſein. Der alarmierten Feuer⸗ 
wehr gelang es, den Brand zu erſticken. Das Auto wurde 
ſtark beſchädigt. 
h Lautenburg (Lidzbark), 10. April. Um die Arbeits⸗ 
loſigkeit wirkſam zu bekämpfen, hat die Stadtverwaltung 
etwa 165 Erwerbsloſe bei Erdarbeiten an dem vor mehre⸗ 
ren Jahren niedergebrannten Getreideſpeicher (am Eiſen⸗ 
bahnhaltepunkt) angeſtellt. Die Arbeiten werden mehrere 
Wochen dauern. Außerdem haben verſchiedene Arbeitsloſe 
in der Forſtwirtſchaft Beſchäftigung erhalten. 

Am 6. Mai d. J., 10 Uhr vormittags, findet in der 
hieſigen Schule eine Zwangsimpfung gegen Pocken 
und Diphtherie ſtatt. Der Impfung unterliegen alle im 
Jahre 1938 geborenen Kinder oder ſolche Kinder, deren 
Impfung im Vorjahre ohne Erfolg war, ferner alle im 
Jahre 1933 geborenen Kinder (Wiederimpfung). 

Im Monat April d. J. haben ſich bei Ausbruch von 
Feuerbränden oder -Alarm alle Mannſchaften der vierten 
Kompanie der Freiwilligen Feuerwehr zu ſtellen. Das 
Nichterſcheinen ohne begründete Entſchuldigung zieht Ver⸗ 
waltungsſtrafe nach ſich. Sammelpunkt: Garage der Feuer- 
wehr an der ul. Piaſki. : 

2 Luiſenfelde (Dabrowa⸗Biſk), 10. April. In der Fa⸗ 
milie des Einwohners Gwilecki ereignete ſich ein Unfall. 
Der 6jährige Sohn Broniſtaw hantierte mit der ſchweren 
Axt, während feine 3jährige Schweſter Weronika auf dem 
Hackklotz ſpielte. Die ſchwere Laſt fiel dem Jungen aus der 
Hand auf den Hackklotz, wobei dem Mädchen die Finger der 
rechten Hand abgeſchlagen wurden. Das ſchwerverletzte 
Kind mußte ſofort in das Inowroekawer Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 

In einer der letzten Nächte ſtahlen mehrere bisher un⸗ 
ermittelte Täter dem Landwirt Michalſki zwei Maſtſchweine, 
die ſie nach den hinterlaſſenen Spuren zu ſchließen, nach dem 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet entführten. 


n Monkowarſk (Makowarſk), 10. April. Einem „Zuge 
der Zeit“ folgend haben auch hier unbekannte Täter im 
Pfarrhauſe und an zwei weiteren Stellen Fenſter ein: 
geſchlagen. Dabei wurde auch einem polniſchen Beamten, 
der bei einem Deutſchen wohnt, ein Fenſter eingeſchlagen. 
Der Polizei gelang es, die Täter zu ermitteln. 

n Labiſchin (Labiſzyn, 10. April. Unbekannte Diebe 
ſind in den Hühnerſtall des Landwirts Julius König in 
Beerenbruch eingedrungen und ſtahlen 10 Hühner. 


sc! Stargard (Starogard), 8. April. Der Magiſtrat 
vergibt die Anfuhr von Kohlen, Koks und kleinen 
Bahnſendungen für die Verwaltung der Gasanſtalt und 
des Städtiſchen Schlachthofes für das Haushaltsjahr 1939/40. 
Offerten ſind bis zum 15. April in geſchloſſenen Um⸗ 
ſchlägen mit dem Vermerk „Oferta na zwozke wegla i kokſu“ 
bei der Stadtverwaltung einzureichen. 

Zu einem Unfall kam es auf der Chauſſee zwiſchen 
Lubichowo und Zielona Göra. Dortſelbſt war ein Draht 
der Hochſpanunngsleitung geriſſen. Zwei vorübergehende 
Arbeiter, der 35jährige Jan Bier nat und der 28jährige 
Jan Pacek ans Lubichowo faßten nichtsahnend das ab⸗ 
ſeits liegende Drahtende an und erlitten den Tod auf 
der Stelle. ö 28 

Der Stargarder Haus- und Erundbeſitzerverein, der 
gegenwärtig 116 Mitglieder zählt, hat auf ſeiner letzten 
Hauptnerſammlung eine neue Verwaltung gewählt, und 
zwar gehören dem Vorſtand an: Prabucki — Vorſitzender, 
Borcharoͤt — Stellvertreter, Ciechanſki — Schriftführer, 
Klos — Kaſſierer. Der Verein unterhält ein Büro in der 
ul. Gimnazjalna 14, das jeden Freitag von 9—13 Uhr ge⸗ 
öffnet iſt. k 

+ Sadke (Sadki), 10. April. In einer der letzten 
Nächte wurde von unbekannten Tätern eine mit einer far⸗ 


bigen Flüſſigkeit angefüllte %=Literflafhe durch das Fenſter 


in das Schlafzimmer von Helmut Butzke geworfen. Die 
Flaſche zerſplitterte in unmittelbarer Nähe des Bettes. Eine 
zweite Flaſche verfehlte ihr Ziel. Die Täter müſſen mit 
den Räumlichkeiten genau vertraut geweſen ſein. Die 
Polizei hat ein Protokoll darüber aufgenommen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 10. April. Nachtdienſt 
der Arzte der Neuſtädter Krankenkaſſe in dieſer Woche. Am 
11. April Dr. Taper; 12. April Dr. Janowitz; 13. April Dr. 
Spors; 14. April Dr. Taper; 15 April Dr. Janowitz; 16. 
April Dr. Taper. 


ganze Jugend fern von aller Kulturverfeinerung verbracht, 
welche die Türken ins Land gebracht hatten. Es wird er⸗ 
zählt, daß er mit feinen Bauern nach Mati vor die Re⸗ 
ſidenz des Statthalters Ghazi Beg zog und mit ſeiner 
Stimme, die „wie ein Schneeſturm ſchrie“, den Rücktritt des 
Gouverneurs verlangte. Ghazi Beg lud den ungeſtümen 
jungen Mann zu einer Audienz und verſuchte, ihn durch 
das Angebot hoher Ehren und großer Güter für ſich zu ge⸗ 
winnen. Zogu ſoll die ziſelierte Goldͤſchüſſel, auf der die 
Eunuchen kleine Schälchen mit ſchwarzem Kaffee gereicht 
hatten, dem Statthalter an den Kopf geworfen haben. Er 
traf ſpäter den Widerſacher im Zweikampf und erdroſſelte 
ihn. Die Türken aber ließen nicht, wie erwartet, ihre 
Janitſcharen gegen den Empörer ausrücken, ſondern ver⸗ 
ſuchten, ihren Frieden mit ihm zu machen. Zogu wurde 
zum Statthalter ernannt. Zum erſten Mal ſeit drei⸗ 
hundert Jahren regierte damit wieder ein Schkipetare über 
Schkipetaren. 


Der Giftmord in Stambul. 


In Wirklichkeit aber war auch weiterhin alle Macht in 
der Hand der Türken, die hinauf in die Bergdörfer gingen, 
grauſam Steuern eintrieben und viele albaniſche Frauen 
nach Konſtantinopel verſchleppten. Erſt ein Urenkel des 
Gründers der Dynaſtie, nämlich Dſchelal Paſcha 
Zogu, organiſierte die albaniſche Nationalbewe⸗ 
gung. Sein ſchlechter Geſundheitszuſtand zwang ihn, 
ausländiſche Arzte aufzuſuchen. Er reiſte nach Frankreich, 
Holland und Deutſchland. Sein Auslandaufenthalt, erſt 
nur für einige Wochen geplant, dehnte ſich auf Monate aus. 
Der albaniſche Statthalter kam in Fühlung mit europäi⸗ 
ſchen Staatsmännern, er ſtudierte fremde Sprachen und 
ſtand den Ideen der Franzöſiſchen Revolution offen. Sein 
Traum war die Errichtung eines einigen National⸗ 
ſtaates der Schkipetaren. Er verfügte die Eröff⸗ 
nung von Schulen, gründete Städte und Häfen, kurz: er 
tat für ſein Land, was Peter der Große für Rußland getan 
hatte. Die „Hohe Pforte“ erkannte ſehr bald, welche Gefahr 


in allen Berliner Kreiſen, die von ihrer Seite 


Freie Stadt Danzig. 


Das Oſtergeſchenk des Danziger Staatstheaters. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Das große Ereignis auf geiſtigem Gebiet war für 
die Danziger zu Oſtern die Aufführung des geſamten Fauſt 
von Goethe: Am erſten Tage der erſte Teil, am zweiten 
Feiertage der zweite Teil. Seit Tagen war die Feſtvor⸗ 
ſtellung vor allem des zweiten Teils ausverkauft. Seit zwei 
Tagen war das Theater geſchloſſen, ſeit Wochen hatten alle 
Vorbereitungen dom großen Werk Goethes gegolten. Am 
Karfreitag war, nur in Anweſenheit einiger Preſſevertreter, 
die Generalprobe zum zweiten Teil geweſen. Und dann 
endlich am erſten Feiertag kam in der Inſzenierung dieſes 
Jahres der erſte Teil zur Aufführung, am zweiten folgte 
dann der zweite Teil, beide in der Einrichtung und unter der 
Spielleitung von Generalintendant Merz. Er hat damit 
den Danzigern ein Oſtergeſchenk gemacht, das geradezu mit 
fenfationeller Spannung erwartet wurde. Iſt doch der zweite 
Teile des Fauſts nach den Mitteilungen des Staatstheaters 
in Danzig überhaupt noch nie vorher zur Aufführung 
gekommen. 


Bei Unwohlſein insbeſondere bei träger Darmtätigkeit und 
bei Kreuzſchmerzen — iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden er⸗ 
heblich zu verringern, zumal oft ſchon geringe Mengen ſicheren 
Erfolg haben. Fragen Sie Ihren Arzt. 5152 


ET EEE RETTET x HEART 
Y. Tiſo über die Berliner Verhandlungen: 
„Deutſchland achtet 
die ſlowakiſche An abhängigkeit“ 


Der flowakiſche Miniſterpräſident Dr. 
Tiſo gewährte einem Vertreter des „Slowal“ 
für die Oſternummer eine Unterredung, in der 
er ſich über ſeine Berliner Beſprechun⸗ 
gen und die Zukunft der Slowakei 

ausſprach. 8 
Miniſterpräſident Dr. Tiſo ſtellte feſt, daß ſich die 
Berliner Beratungen im Geiſte der Gleich⸗ 
berechtigung bewegt haben. Was für die Offentlich⸗ 
keit einigermaßen überraſchend gekommen ſei, ſei die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Tatſache, daß die Beratungen über die beſon⸗ 
deren Berührungspunkte zwiſchen der Slowakei und dem 


Protektoratsgebiet Böhmen und Mähren über Berlin ge⸗ 


führt worden ſeien. So werde es aber auch für die Zu⸗ 
kunft bleiben. Der Schutz, den das Deutſche Reich über 
den Slowakiſchen Staat übernommen habe, ſo betonte Dr. 
Tiſo weiter, ſei eine frei gewünſchte Hilfe. Wenn 
ſich eine ſolche als notwendig erweiſen ſollte, würde ſie an⸗ 
gefordert werden. 

Über die zukünftige Entwicklung der Slowakei äußerte 
ſich der ſlowakiſche Miniſterpräſident dahingehend, daß die 
engere Konſolidierung des neuen Staates ſowohl 
in politiſcher als auch in wirtſchaftlicher Hinſicht in einem 
ſchnellen Tempo vor ſich gehe. Die Slowakiſche Re⸗ 
gierung, die ſich der Schwere ihrer Verantwortung voll 
bewußt ſei, werde alles unternehmen, was ſich für den 
Staat als notwendig erweiſe. „Dieſe unſere Beſtrebungen“, 
ſo erklärte Dr. Tiſo, „fanden volles Ve ü 
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alles unternehmen werden, damit der erſte Punkt des 
deutſch-ſlowakiſchen Vertrages, der die politiſche Un» 
abhängigkeit unſeres Staates und die Integrität 
jeiner Grenzen betrifft, erfüllt wird.“ Was die Ber- 
wirklichung der einzelnen konkreten Punkte des Vertrages 
betreffe, fo würden in den nächſten Tagen gemiſchte Wirt⸗ 
ſchafts⸗, Finanz und Militärkommiſſionen zuſammen⸗ 
treten, die ſich mit den aktuellen Fragen eingehend befaſſen 
würden. Die zuſtändigen Perſönlichkeiten des Deutſchen 
Reiches, ſo unterſtrich Dr. Tiſo noch, wüßten klar, was ſie 
wollen, und gingen mit allen Konſequenzen ihrem Ziel ent⸗ 
gegen. „Sie ſehen ſelbſtverſtändlich nur ſolche Partner gern 
vor ſich, die ebenfalls wiſſen, was ſie wollen und entſchloſſen 
bis in alle Folgerungen ihrem. Ziel zuſtreben. Der 
Deutſche, der auf ſeine nationale Ehre ſtolz ſei, achtet 
den Angehörigen einer anderen Nation nur dann, wenn 
auch dieſer ſich feiner nationalen Ehre bewußt 
11% 

Der Miniſterpräſident ſchloß die Unterredung mit der 
Feſtſtellung, daß das ſlowakiſche Volk mit allen feinen Nach⸗ 
barn in Ruhe und Frieden leben wolle. 


dieſer moderne Herrſcher für ihr Protektorat bildete. 
Dſchelal Paſcha Zogu wurde höflich nach Stambul geladen. 
Er kam nie wieder. Man nimmt allgemein an, daß ſein 
„plötzlicher Tod“ ein Werk der Giſtmiſcher des Kalifen ge⸗ 
weſen ſei. 


Ein Siebzehnjähriger als Heerführer. 


Die Statthalterſchaft non Mati blieb der Familie 
Zogu zwar weiter erhalten, aber nach der Ermordung 
Dſchelal Zogus hielt ſie ſich politiſch jetzt ſtärker zurück, 
und die Initiative der albaniſchen Freiheitsbewegung ging 
auf die Familie Kaſtrioti über, deren hervorragendſtes 
Mitglied in dem Guerillakrieg gegen die Türken zum 
Nationalhelden wurde und unter dem Namen 
Skanderbeg in die Geſchichte eingegangen iſt. Eine 
Rolle ſpielen die Zogus erft wieder, ſeit der jetzige albani⸗ 
ſche König Ahmed Zogu in die Politik ſeines Landes 
eingriff. Der ſiebzehnjährige Ahmed Zogu zog bereits 
als Heerführer während der Balkankriege gegen die 
Montenegriner und Serben. Noch nicht einmal großjährig, 
vertrat er Mati auf der geſchichtlich bedeutenden National- 
verſammlung des Jahres 1912, die Albaniens Unab⸗ 
hängigkeit proklamierte. 1913 ſetzte die Botſchafter⸗ 
konferenz den deutſchen Fürſten Wilhelm von Wied, 
einen Verwandten und Schützling der rumäniſchen Königin 
Carmen Sylva, zum König von Albanien ein. 
Ahmed Zogu half ihm zwar offiziell, die Aufſtände ſeiner 
Landsleute niederzuſchlagen, arbeitete aber heimlich am 
Sturz dieſes Regenten, der denn auch 1914 das Land be⸗ 
reits wieder verlaſſen mußte. 


Im Hintergrund: Die Königinmutter. ? 

Um den weiteren Aufſtieg Ahmed Zogus zu veritehen, 
muß man wiſſen, daß hinter ihm eine Frau Hand, deren 
Klugheit und Energie in Albanien ſprichwörtlich geworden 
ſind. Das iſt ſeine Mutter, die heute zweiundſechzig⸗ 
jährige Sadie Toptani. Sie ſoll in ihrer Jugend 
außergewöhnlich ſchön geweſen ſein. Die alte Turandot⸗ 
ſage von der Prinzeſſin, die ihre zahlreichen Bewerber 


ei 


Wojewodſchaft Poſen. 


Explofion in einer Konſervenfabrit. 


Am Karfreitag ereignete ſich in Poſen in der Kon⸗ 
ſervenfabrik der Firma Müller, Dominikanerſtraße 3, eine 
folgenſchwere Keflelexplofion. Infolge zu ſtarken Dampf⸗ 
druckes wurde der Deckel von einem Kochkeſſel mit aufge 
ſchmolzenem Fett abgeriffen und durch die Decke des 
Raumes geſchleudert. Durch die auseinander geſprengte 
heiße Fettflüſſigkeit wurden der Mitinhaber M. Müller ſowie 
die Arbeiter B. Adamczak, L. Szukalſki, R. Molinſki und 
A. Gidaſzewſki erheblich verbrüht. Die erſte Hilfe erteilte 
den Verletzten der Arzt von der Rettungsbereitſchaft. 


2 Birnbaum [Miedzychöd), 10. April. In das Kolonial- 
warengeſchäft des Albin Neuwald in Zaleſie kam vor einigen 
Tagen ein Reiſender, der ſich als Vertreter der Firma 
„Bogdan“ aus Poſen vorſtellte und die Beſtellung von Waren 
im Werte von 40 Zloty erzielte. Als mon das gegen Poſt⸗ 
nachnahme erhaltene Paket öffnete, ſtellte man feſt, daß man 
einem Betrüger ins Gorn gegangen wor. Das Paket ent- 
a an Stelle der beſtellten Woren nur ganz wertloſes 

eug. - 

In dem an der Grenze zum Kreiſe Birnbaum gelegenen 
Dorfe Kopanica erhängte ſich dieſer Tage der 36 Jahre 
alte Schuhmacher Anton Nawrot. Den Grund zu dieſer 
schrecklichen Tat ſollen Familienze rwürfniſſe bilden. 


2 Gueſen »imiezuo), 10. April. Der erſt vor einem Jahr 
neugewählte deutſche Ortsſchulze Ludwig Brennenſtuhl 
in Strzyzewo⸗Smykowo wurde feines Amtes enthoben. 

Durch Unvorſichtigkeit entliefen dem Knecht des Land⸗ 
wirts Ernſt Schmalz in Jankowo⸗Dolny auf der Gneſener 
Chauſſee die vor einem Ackerwagen geſpannten Pferde. Cin 
entgegenkommendes Auto konnte nur dadurch dem Zu⸗ 
ſammenſtoß ausweichen, daß es in den Chauſſeegraben fuhr. 
Die Pferde raſten gegen einen Baum, wobei ein Pferd auf 
der Stelle tot war und das andere ſchwer verletzt wurde. 


An der Ecke Chrobrego kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem Sonitätsauto und einem Motorrad- 
fahrer; während der Sanitätswagen nur leicht beſchädigt 
wurde, mußte der unvorſichtige Radfahrer in bewußtloſem 
Zuſtande in ärztliche Behandlung gebracht werden. 

An demieiben Tage ereignete ſich um 18 Uhr in der 
Warſchauerſtraße ein zweiter Unfall Vor einer marſchieren⸗ 
den Militärabteilung lief der ſechsfährige Steſon Machowicz 
vorüber, der auf der anderen Seite unter ein Poſtauto 
geriet. Mit ſchweren Kopf⸗ und Körrperverletzungen wurde 
der Knabe ins Krankenhaus eingeliefert. 


ss Exin (Kcynia), 10. April. Diebe brachen in das 
Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns Wlodyſtaw Kinowſfi 
in Exin ein. Sie ſtohlen 800 Zloty und für 300 Zloty 

ren. 

ex Kolmar (Chodzicz), 10. April. Unbekannte Täter be 
ſchäbigten in einer der letzten Nächte in der Ziegelei des 
Foßbrikbeſitzers Warmbier einen elektriſchen Motor und 
Humpe, ſo daß der Betrieb für einige Zeit ſtillgelegt werden 
mußte. Die Polizei hot eine Unterſuchung eingeleitet. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes forderte alle die auf 
dem Gebiet des Kreiſes wohnenden Beſitzer auf, ihre 
Hunde zur Beſteuerung bis zum 20. April d. J. 
beim zuſtändigen Schulzen oder Wöft anzumelden. Nicht⸗ 
befolgung wird beſtraft, außerdem erfolgt die Beſteuerung 
nach dem vorjährigen Stand. 


ss Mogilno, 10. April. In der Zeit vom 12. bis 28. 
April einſchließlich findet im Katholiſchen Vereinshaus in 
Mogilno die Eichung der Maße, en und Gewichte für 
die Stadt Mogilno und die nachſtehenden Ortſchaften und 
Güter ſtatt: Czornotul, Skrzeſzewo, Szezeglin, Dabröwko, 
Goryfzewo, Poögoj, Olſza, Byſtrzyco, Strzelce, Swierkowiee. 
Wiecanowo, Twierdzin, Zabno, Zabienko, Padniewko, Baba, 
Szerzamy und Wſzedzien. 


2 Polen (Poznan), 10. April. Das Stadtparla⸗ 
ment hat ſich mit der vom Magiſtrat beſchloſſenen Zeich⸗ 
nung von eine Viertelmillion Mark auf die Luftſchutz⸗ 
anleihe nach der vom ſtellvertretenden Stadtpräſidenten 
Ruge gegebenen Begründung und eingehender Befürwor⸗ 
tung des Berichterſtatters Stadtv. Dr. Celichowſki (Natio⸗ 
naldem.) einſtimmig einverſtanden erklärt. Die Sitzung 
wurde nach Erledigung dieſes einzigen Punktes der Tages⸗ 
ordnung mit einem Hoch auf die pokniſche Armee geſchloſſen. 


grauſam geprüft und ſogar köpfen läßt, fand hier am Aus⸗ 
gang des neunzehnten Jahrhunderts eine Wiederholung in 
der Wirklichkeit. Dſchelal Paſcha Zogu, dem Vater des 
jetzigen Königs, gelang es ſchließlich, die Hand dieſer ſprö⸗ 
den Schönen zu erlangen. Eine Bedingung Sadies war 
allerdings, daß ihre Kinder vor den Kindern der eriten 
Frau Dſchelals, die Meleke hieß, den Vorrang haben ſoll⸗ 
ten. Und tatſächlich iſt Ahmed Zogu ſtets feinem älteren 
Halbbruder. dem heute ſiebenundfünfzigfährigen Prinzen 
Dſchelal, vorgezogen worden. Zogus Mutter hat jeden ſei⸗ 
ner Schritte vorbereitet. Sie veranlaßte, daß er die Mili⸗ 
tärſchule in Konſtantinopel beſuchte, fie beſtimmte 
ihn, im Weltkrieg in die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Armee einzutreten, ſie war es auch, die die maßgebenden 
Männer des Landes im Jahr 1921 überredete, den erſt 
ſechsundzwanzigjährigen Ahmed zum Innenminiſter der 
erſten Albaniſchen Regierung zu ernennen. Zwei Jahre 
ſpäter ſchon war er Miniſterpräſident, dann mußte er auf 
ein Jahr in die Verbannung nach Belgrad. Aber inzwiſchen 
hatte ſeine Mutter, die im Lande geblieben war, wieder den 
Boden für ihn vorbereitet. Als Ahmed Zogu im Jahr 1921 
nach Tirana zurückkehrte, wurde er wie ein Triumphator 
empfangen und am folgenden 21. Januar zum Präſiden⸗ 
tender Republik Albanien ernannt. Der Ehrgeiz 
Sadie Toptani ruhte noch nicht. Sie hatte ſich das Ziel 
geſetzt, die Dynaſtie Zogu auf den albaniſchen Thron 
zu bringen, und ſie hat dieſes Ziel erreicht, denn am 1. Sep⸗ 
tember 1928 wurde die Präſidentſchaft Zogus in ein Kö⸗ 
wigtırm verwandelt. Zogu der Erſte zog unter dem 
Donner von hunderteins Kanonenſchüſſen in den Palaſt 
von Tirana ein. 


Kronjuwelen aus Mailand. 


Die Dynaſtie Zogu herrſchte wieder, aber — ſie hatte 
keine Krone. Der erſte König des geeinten Albanien mußte 
ausländiſche Juweliere mit der Anfertigung eines könig⸗ 
lichen Diadems beauftragen. Eine große Mailänder Firma 
machte das Rennen. Vier Monate arbeiteten die beſten 
italieniſchen Goldarbeiter an der Herſtellung der golde⸗ 
nen Krone, die ſiebeneinhalb Pfund wiegt. Ferner wur⸗ 


Die Einwohnerzahl der Stadt Poſen betrug am 1. März 
d. J. 272 996 Seelen. Davon entfallen auf die Mittel (ſoge⸗ 
nannte Alt⸗) Stadt) 69 161, Jerſitz 46 177, Wilda 40 702, 
St. Lazarus 35 328, Gurtſchin 22 778, Schrodka und St. Roch 
15 687, Glöwno 11900 und Dembſen 8 434. Bei Beginn des 
Weltkrieges betrug die Einwohnerzahl rund 180 000. 


Eine wenig angenehme Oſterüberraſchung wurde den 
Hundebeſitzern der Stadt Poſen durch Verhängung der 
Tollwutſperre für das ganze Stadtgebiet bereitet, 
in der ul. Grochowſka 20 (in der Nähe von Gurtſchin) die 
Tollwut amtlich feſtgeſtellt worden war. 


Für die Kinder der Arbeitsloſen wurden zu 
Oſtergaben im ganzen 21195 Zloty zuſammengebracht. Da: 
von durch eine zweitägige Straßenſammlung 8400 Zloty, 
aus Zeichnungsliſten 5800 Zloty, durch eine Sammlung in 
den Kaffeehäuſern 1100 Ztoty u. ſ. f. 


Die polizeiliche Reviſion der Wochenmärkte wurde auf 
dem Alten Markt und in der Wronkerſtraße fortgefegt, fie 
führte wieder zur Verhängung zahlreicher Sofortmandats. 


Aus der Wohnung eines Fr. Tabaczynſki in der ul. 
Grunwaldzka 44, wurden durch Ginbruch eine goldene 
Armbanduhr, eine goldene Kette, 2 Oberhemden, zwei 
Broſchen und 220 Zloty Bargeld im Geſamtwerte von 1200 
Ztoty geſtohlen. — Ein Maciei Nomacki, ſtahl feiner 
Brotgeberin Kazimiera Kaczmarek in der fr. Parkſtraße 8, 
nach und nach 180 Pfund Butter für 300 Zloty. 


Auf dem Wege von Bnin nach Poſen erlitt der 62jährige 
Staniſtaw Malecki dadurch, daß er kurz vor Poſen von 
einem unerkannt entkommenen Radfahrer umgefahren 
wurde, eine ſchwere Kopfverletzung. Er begab ſich zu 
er nach der Rettungsſtation und ließ ſich dort ärztlich be⸗ 

andeln. 


2 Wollſtein (Wolſztyn), 10. April. Als ſchlechter 
Berater hat ſich ein Mann erwieſen, der als „Rechts⸗ 
berater“ Eingaben an Behörden für mehrere der polniſchen 
Sprache nicht mächtige Einwohner erledigte. Vor einiger 
Zeit vertrauten ihm dieſelben erhebliche Summen an, damit 
er di: Steuern bezahlen ſollte. Er erklärte auch, die Sache 
wäre in Ordnung, zog aber merkwürdig longe die Aushändi⸗ 
gung der Quittung hinaus. Wie erſtaunt waren aber die 
Gutgläubigen, als ſchließlich der Gerichtsvollzieher vorſprach. 
Jetzt erwies es ſich, daß die anvertrauten Gelder unter⸗ 
ſchlagen waren. Der ungetreue Berater wird ſich jetzt vor 
Gericht zu verantworten haben. 


Seinen 96. Geburtstag konnte der Altſitzer Fer⸗ 
dinond Gohlke in Zwolno⸗Hauland begehen. Der Jubilar 
hat 40 Jahre hindurch in Treue das Amt eines Schulzen 
und 15 Jahre dos Amt eines Standesbeamten bekleidet. 
Von beiden Amtern wurde Gohlke die er noch bis ins hohe 
re inne hatte, infolge der politiſchen Umgeſtaltung ent⸗ 
hoben. 


ss Wongrowitz (Wagröwiec), 10. April. Auf der vor 
Oſtern in Wongrowitz ſtattgefundenen Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung wurden die am 28. Februar in Schokken voll⸗ 
zogenen Stadtperordnetenwahlen im 1. und 3. Bezirk für 
ungültig erklärt. Der Termin für die Neuwahlen wird be⸗ 
kannt gegeben. Die Nationale Portei rechnet dadurch mit 
einem weiteren Mondat. 


ex Wongrowitz (Wagröwiec), 10. April. Der übliche 
Monatsmarkt für Vieh⸗ und Pferde war mittelmäßig be⸗ 
ſchickt. Das Pferdemateriol war im Durchſchnitt ſehr gut, es 
wurden aber hohe Preiſe gefordert. Größtenteils wurden 
mittlere Arbeitspferde gehandelt. Für erſtklaſſige Pferde 
forderte man 550 bis 600 Zloty. Gute Arbeitspferde koſteten 
400 bis 450 Zloty, mitlere 300 bis 375 Zloty und minder⸗ 
wertige 120 bis 150 Zloty. Hochträchtige Kühe koſteten 300 
bis 320 Zloty, gute Milchkühe 250 bis 300, abgemolkene 140 
bis 180 Zloty. Schlachtvieh brachte 70 bis 100 Zloty. Färſen 
180 bis 220 Zloty. 


ex Zuin, 10. April. Im Sitzungsſaole des Rathauſes 
fand hier eine Stadtverorömetenfigung ſtatt. Als Haupt: 
beratungsgegenſtand war die Wahl des Vizebürger⸗ 
meiſters ſowie von drei Beiräten. Als Vorſitzender der 
Wahlverſammlung wurde einſtimmig Ing. Derech, als Bei⸗ 
ſitzer Smoczyk und Chrzanowſki ernannt. Es waren zwei 
Kandidatenliſten eingereicht worden: Rej. Broß und Rechts⸗ 
anwalt Smoczyk. Im Laufe der Wahlen wurde als Vize⸗ 
bürgermeiſter Rei. Broß ſowie ols Beiräte K. Malak, A. 
Krzyeki und M. Nagörſki. 


den nach dem Vorbild der italieniſchen Kronjuwelen gol⸗ 
dene Sporen und ein juwelengeſchmücktes Zepter an⸗ 
gefertigt. Es ſah lange ſo aus, als ob die Dynaſtie Zogu 
mit ihrem letzten erfolgreichſten Sproß ausſterben würde. 
Männliche Erben find nicht vorkanden, und die vier Prin⸗ 
zeſſinen Senije, Myzejen, Rukiſe und Maxhide kommen als 
Thronanwärterinnen nicht in Frage. Als König Zogu ſich 
immer wieder weigerte, die ihm vorgeſchlagenen Frauen zu 
heiraten, kam es vor zweieinhalb Jahren zu einer Revolte 
der Mohammedaner, die forderten, daß Zogu die Tochter 
des angeſehenen Stammesführers Shefti Bey heirate. Der 
König ließ damals dieſe allzu eifrig um ſein Wohl beſorg⸗ 
ten Untertanen verhaften. 


Königin Geraldine. 


Zogu I. hat aber ſchließlich den Bitten feines Volkes 
doch ſtattgegeben. Seine Heirat mit der ungariſchen Gräfin 
Geraldine Apponyi wurde am 27. April 1938 in 
Tirana feſtlich begangen. Der König (geb. 8. Oktober 1895) 
ſtand damals im 43. Lebensjahr, feine Braut (geb. 6. Auguſt 
1915 in Budapeſt) war zwanzig Jahre jünger. 


Der zivile Trauakt wurde im Königsſchloß 
von Tirana vom Parlamentspräſidenten und dem Ober⸗ 
ſten Richter des Landes vollzogen. Das geſamte Diplo⸗ 
matiſche Korps und die hohen ausländiſchen Gäſte ſprachen 
dem jungvermählten Paar herzlichſte Glückwünſche aus. 
Da der Bräutigam Mohammedaner, die Braut Katholikin 
iſt, war von einer religiöfen Trauung Abſtand genommen 
worden, jedoch wurden vor der Ziviltrauung in den Kirchen 
Cottesdienſte abgehalten, an denen ſich das geſamte 
Offizierskorps des Landes in Galauniform und die alba⸗ 
niſchen Stammesfürſten in ihren maleriſchen Trachten be⸗ 
teiligten. Zum erſten Mal ſeit Abſchaffung des Schleiers 
erſchienen dabei die Frauen der albaniſchen Stammesfürſten 
unverſchleiert in der Offentlichkeit. Die Königin trug 
als einzige unter den anweſenden Damen ein Kleid aus 
weißem Atlas, das mit Perlen und Silber reich verziert 
war. Am Haar trug ſie ein Diadem mit orangefarbenen 
Blüten. Der König hatte große Galauniform angelegt. 
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Deutſche und polniſche Nachwuchs⸗Boxer. 


Deutſchland ſiegte in Poſen 12:4. 


Der für den 1. Feiertag angekündigte Länderkampf der 
Nachwuchs ⸗Boxer Deutſchlands und Polens fand erſt 
am 2. Feiertag ſtatt. Der Zirkus Olympia in Poſen hatte 
einen guten Beſuch aufzuweiſen. Es war ein Publikum, das 
(wie ſtets in Poſen) nicht den Sport als ſolchen zu werten 
vermag, ſondern lediglich darauf ausgeht, daß der eigene 
Mann gewinnt. Wenn es aber anders kommt, dann gebärdet 
ſich dieſes Publikum nicht ſehr ſportlich. Diesmal ging es 
im Olympia⸗Zirkus beſonders heiß her, denn das End⸗ 
ergebnis lautete 12:4 für Deutſchland. 

Die deutſche Mannſchaft hat verdient gewonnen, ſelbſt 
die polniſchen Sportberichterſtatter haben die beſſere Ver⸗ 
anlagung und die phyſiſch beſſere Kondition der deutſchen 
Mannſchaft vorbehaltlos anerkennen müſſen. Wie es bei 
Nachwuchsboxern eben der Fall iſt, ſah man nicht immer 
einen ſtilreinen Schlag, ein boxeriſches Können, ſondern oft 
ſollte der Eifer, das Temperament und das Draufgängertum 
den Mangel an Technik erſetzen. In einzelnen Kämpfen 
aber konnte man trotzdem ſchon kommende Boxer entdecken, 
die einſt in der Ländermannſchaft ſicherlich einen Platz finden 
werden. 


Engliſche Fußballer fahren doch nach Deutſchland. 


Nach der Abſage des FE Everton Liverpool hat 
ſich Weſtham United bereit erklärt, nach Schluß der 
engliſchen Meiſterſchaft in Deutſchland vier Spiele aus⸗ 
zutragen. Weſtham United wird an noch genau zu beſtim⸗ 
menden Terminen im Monat Mai in Berlin, Wien, Stutt⸗ 
gart und Dortmund ſpielen. Gegner der Engländer werden 
deutſche Ausw „(mannſchaften ſein, bei deren Aufſtellung 
in erſter Linie der Nachwuchs berückſichtigt wird. Weſtham 
United gehört der zweiten engliſchen Liga an. 
Alle Spieler der Mannſchaft find ausgezeichnete Techniker. 
Am bekannteſten iſt der Halblinke Goulden, der am vor⸗ 
jährigen deutſch⸗engliſchen Länderkampf im Olympiaſtadion 
mitwirkte und ſelbſt ein Prachttor ſchoß. 


Düſſeldorfer Fußballer kamen nicht nach Poſen. 


Am Oſterſonntag ſollte in Poſen ein Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen der Düſſeldorfer „Fortun a“, in welcher bekannt⸗ 
lich Deutſchlands beſter Verteidiger Janes mitſpielt, und 
dem Poſener Sportklub Warta ausgetragen werden. Die 
Düſſeldorfer kamen jedoch aus bisher nicht bekannten Grün⸗ 
den nicht nach Poſen. 


Internationale Sti⸗Wettkämpfe in Zakopane. 


Am 2. Oſterfeiertag fanden in Zakopane internationale 
Stiwettkämpfe ſtatt, an denen außer polniſchen Skiläufern 
auch deutſche und ungariſche Sportsleute teilnahmen. Die 
deutſche Mannſchaft trat nicht mit ihren Kanonen an. Unter 
den zahlreichen Zuſchauern rief der Sieg des jungen Zako⸗ 
paner Skiläufers Panek große Senſation hervor. Die Er⸗ 
gebniſſe: 1. Panek (Zakopane) 3,10, 2. Strein (Deutſchland) 
8,105, 3. Zajac M. (Zakopane) 3,13, 4. Lipowſki 3,13,5, 5. 
Majer (Zakopane) 3,18. Der erſte Ungar erſcheint auf dem 
7. Platz, der nächſte Deutſche auf dem 8. und 12. 

Bei der Sprungkonkurrenz gewann der Deutſche 
Weiler mit Sprüngen von 42 und 48,5 Metern vor Kula 
mit 44 und 44,50 Metern. 


Nüßlein — Tilden 6:2 6:4. 


Das internationale Turnier der Berufsſpieler in 
London endete, wie kaum anders zu erwarten war, mit dem 
überlegenen Siege Hans Nüßleins. Der Nürnberger 
ſchlug am letzten Tage W. T. Tilden ſicher mit 6:3 6:4 
und belegte ungeſchlagen den erſten Platz. R. Ramillon 
(Frankreich) bezwang den Engländer Dan Maskell 
17:5. Die Endplazierung iſt wie folgt: 1. Hans Nüßlein 
(Deutſchland, 2. Leſter Stoefen (USW, 3. Henri Coch t 
(Frankreich). 4. W. T. Tilden (USA), 5. R. Ramillon 
(Frankreich). 


Graf Ciauo als Trauzeuge. 


Der Herzog von Bergamo war als Vertreter des 
Königs von Italien und Kaiſers von Athiopien zugegen. 
Als Trauzeugen hatten für den König der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciando und der albaniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Paris, ein Schwager des Königs, fungiert, für die 
Braut deren Onkel Graf Anton Apponyi und Un⸗ 
garns Geſandter in Rom. Graf Ciando, der Schwieger⸗ 
ſohn Muſſolinis, hatte ſoviel Freude an dieſer Hochzeit, daß 
er ſie nach altalbaniſchem Brauch drei Tage lang mitfeierte 
und ſeine Rückfahrt nach Italien, die bereits für den Abend 
des Hochzeitstages geplant war, bis zum 29. April verſchob. 
Der König von Italien hatte dem albaniſchen 
König eine einen Drachen darſtellende Statue geſchenkt, der 
Du ce vier Vaſen aus Goldͤbronze, die einſt Napoleon feiner 
Schweſter, der Großherzogin von Toskana, zum Geſchenk 
gemacht hatte. Aus Anlaß der Hochzeit prägte die Römiſche 
Münze ein Goldſtück von 100 Lire, das das Bild des Königs 
trug: „Die Hochzeit König Zogus — ein nationales 
Ereignis“. 

Im Anſchluß an die Feſtlichkeiten begab ſich der König 
mit ſeiner jungen Gattin im Kraftwagen auf das Sommer⸗ 
ſchloß von Durazzo, wo das Paar die Flitterwochen verlebte. 
Dann unternahm der König mit ſeiner jungen Frau in ſeiner 
neuen Jacht eine Fahrt im Mittelmeer. Im Spät⸗ 
e e beſuchte das Königspaar die italieniſchen Freunde 
in Rom. 


Der Kronprinz und die Flucht. 
Am 5. April 1939 gebar Königin Geraldine von Albanien 
ihr erſtes Kind, den lang erſehnten Stammhalter der 
Zogus und Thronfolger Albaniens. Zwei Tage 
ſpäter — am Karfreitag — mußte die Königin mit ihrem 
neugeborenen Sohne nach Griechenland fllehen. 
Die 101 Schuß, die eben noch zur freudig begrüßten Geburt 
d Kronprinzen abgefeuert waren, wurden abgelö durch 
> Hüfte der italieniſchen Schiffskanonen, die der bisheri⸗ 
Schein⸗ Unabhängigkeit Alban ens den letzten Schein 
nehmen werden. 
Glück und Schmerz wohnen eng bei einander. 
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Wllſchaftuche Rundschau. 


Kapitalflucht aus Weſteuropa. 


Nach Angaben des amerikaniſchen Schatzamtes hatten die Ver⸗ 
einigten Staaten im vergangenen Jahre aus Europa einen Ka⸗ 
pitalzuſtrom von netto 369 Mill. $ zu verzeichnen gegenüber einem 
ſolchen von 602 Mill. s im Jahre 1937, von 851 Mill. $ 1936 und 
von 1201 Mill. $ 1935. Dieſe Zahlen geben allerdings nur eine 
ſummariſche Darſtellung der Entwicklung des amerikaniſch⸗euro⸗ 
päiſchen Kapitalverkehrs, ohne die Drehungen, die der transatlan⸗ 
tiſche Strom weſteuropäiſcher Fluchtgelder beſonders in den beiden 
letzten Jahren wiederholt gemacht hat, erkennen zu laſſen. Die 
nachſtehend wiedergegebenen Virteljahresergebniſſe der Kapital⸗ 
bewegungen zwiſchen Furopa und Amerika vermitteln in dieſer 
Hinſicht ein weſentlich überſichtlicheres Bild. 


Amerikas Kapitalzuſtrom (+) aus 
bzw. Kapitalabfluß (—) nach Europa 
Nettobeträge in Mill. $ 


1937 1988 
1. Vierteljahr ＋ 219,9 — 185,5 
2 Viertel fahr + 557,7 — 117,8 
3. Vierteljahr + 260,2 + 331,4 
4. Bierteljahr — 480,1 + 340,8 
In den erjten neun Monaten des Jahres 1937 hatte euro- 


päiſches Kapital im Betrage von netto 1031 Mill. $ in den Ver⸗ 
einigten Staaten Zuflucht geſucht. Über die Hälfte dieſes Kapitals 
wanderte allein im zweiten Vierteljahr 1997 nach Newyork ab. 
Die Möglichkeit einer Wiederaufwertung des US A⸗Dollars, mit 
der man zu jener Zeit ernſtlich glaubte rechnen zu dürfen, war 
vor allem die Triebfeder dieſer Kapitalwanderung, mit der, wie 
erinnerlich ſein dürfte, eine zeitweiſe förmlich panikartige Auf⸗ 
löſung der vornehmlich in London untergebrachten großen weſt⸗ 
5 a b Geldhorte einhergegangen war. Dann jedoch wendete 
ſich das Blatt. Der ſchwere wirtſchaftliche Rückſchlag Amerikas 
und die noch heftigeren Newyorker Börſenſtürze ließen die euro- 
- päiſchen Fluchtgelder um ſo prompter den Rückzug antreten, als 
jetzt obendrein auch noch die Befürchtung auftauchte, daß Rooſe⸗ 
velt aus konjunkturpolitiſchen Gründen von feiner Vollmacht, den 
Dollar weiter abzuwerten, Gebrauch machen könnte. Die Kapital- 
rückwanderung aus Amerika nach Europa, die mit dem Beginn 
des letzten Jahresviertels 1937 eingeſetzt hatte, hielt, allmählich 
allerdings merklich nachlaſſend, bis Mitte vorigen Jahres an und 
erreichte in dieſen neun Monaten einen Geſamtumfang von 
Mill. 8. In Verfolg der europäiſchen Kriſe trat abermals 
Eine ſtarke europäiſche Geldflucht nach New⸗ 


eine Wendung ein. 
neuem ein und überdauerte auch das Mün⸗ 


vork ſetzte jetzt von 


chener Abkommen. Netto 672 Mill. $ wurden in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahres aus Europa nach Amerika 
überwieſen. 


An der europäiſchen Kapitalflucht der erſten neun Monate 
Jahres 1937 und der Kapitalrückwanderung der folgenden 
der amerikaniſchen Statiſtik zufolge, die 
Großbritannien an zweiter, Hol⸗ 
} Frankreich an vierter Stelle beteiligt. 
Auch der Kapitalzuſtrom, den Amerika in der zweiten Jahres⸗ 
hälfte 1938 zu verzeichnen hatte, wurde in erſter Linie aus dieſen 
vier Ländern geſpeiſt, wobei Frankreich jetzt mehr in den Vorder⸗ 
grund rückte. Die amerikaniſche Statiſtik kümmert ſich allerdings 
bloß um die unmittelbare Herkunft des Kapitals. Wenn ſie alſo 
einen Kapitalzugang beiſpielsweiſe aus der Schweiz verzeichnet. 
ſo beſagt das noch nicht, daß es ſich tatſächlich um ſchweizeriſches 
Kapital handelt. Ebenſogut könnten es auch franzöſiſche Gelder 
ſein, die erſt nach der Schweiz geflüchtet waren und dann nach 
Amerika weitergeleitet wurden. 


des 
neun Monate waren, 
Schweiz an erſter, 
land an dritter und 


Litauen hat Schwierigteiteu 
5 mit dem polniſchen Holz. 


In Kreiſen der litauiſchen Forſtwirtſchaft iſt man ernſtli 
über die Möglichkeit der Verarbeikung des Aae See and 
auf Grund des litauiſch⸗polniſchen Vertrages geliefert werden 

ſoll, beſorgt. Die im Vertrag vorgeſehenen 90 000 Feſtmeter waren 
in der Hauptſache, für die memelländiſchen Sägewerke gedacht 
während für die übrigen Sägewerke aus litauiſchen Forſten etwa 
100 000 Feſtmeter zur Verfügung ſtanden. Zur Zeit weilt der 
Vizedirektor des litauiſchen Forſtdepartements in Polen und 
führt mit den zuſtändigen polniſchen Stellen Beſprechungen über 
die Löſung dieſer Frage. Man iſt in litauiſchen Kreiſen geneigt, 
neue Vereinbarungen mit Polen zu treffen und auf die Holzliefe⸗ 
rungen zu verzichten. 8 
Jn litauiſchen Wirtſchaftskreiſen iſt der Gedanke aufgetau t. 
in Litauen eine Furnierholzfabrik in der Nahe 5 
Memelſtromes zu errichten. 
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5 Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 


11. April. Die Preiſe laut itä h 
laßungen ) für 100 Kilo in Noto: an Bromberg (Waggon 


Standards: Roggen 706 £N. (120,1 t. h. a 0 . 
zeinigfeit, Weisen 746 &. (196,7 1. h.) auläitia 2, dine inlaten 
Hafer 460 g/l. (76,7 f. n.) zuläfſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
1141 . Bu e great 673-678 g/l. 

1 n. amıa o Unrein f 
(109-110,1 1. h.) Auläffig 1% Unreinigleit. erste 644-650 en. 


Richtpreiſe: 


Roggen. 14.75-15.00 Viktoria-Erbſen. 30.00 

We See 19.00-19.50 Solger-Erbfen 2 990800 

Brau ee“ —.— omm SER | # 
Ge gu g 8 . 18.60-18.85 Rehfhlen.. er. 74807550 
75 650 gl. 18.10-18.35 gelbe upinen... 
15.75-16.25 blaue Luvinen 
"930 „ 
14905 9% m. Sad 34.359475 Ninterrans 2.222 52.00-58.00 

996 2 3. 2023.10 eo... 2 2 
bench Fr reift. Danza) © een 00 


Roggennachm. Auer Ne 
9.98% 19.7529, 0 Senf: n. . 9.00 87.00 
Deze Angel; m. Sack Notklee, ger. 97% 120.00 130.00 
ei 0 zugmebhl Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 
3 'k!xͤ 
9. 38. N . ge, roh un zz * 
I 0 Schwedenklee, 180.00 200.00 


eee 
Roggenmehl: 
m. Sack. 


68% . 33.00-34.00 Gelbklee, Ut 65.0 
1185,84... 28.50-29.50 Wunder 00 160.00 
Weinzenſchrotnach⸗ Grün kleene — 
mehl 995% 26.50-27.50 engl. Raygras . 125.00 135.00 
Welden lee e. 12.00-12.25 Tymothe, ger. 40.00-45.00 
Welzenkleie, fein... 13.50-14.00 Jeinkuchen . 25.00-25.50 
i 1 — 7 13.25-13.75 | Napskuchen . . 14.00-14.50 
SR « 14.00-14.50 | Sonnenblumen: 
Gerſtenllere 12.75-13.25 chen 40/42 %. * 
tengrüse, fein 30.00-31.00 Roggenſtroh, lofe. 3.00.50 
Bertgfienatien eg 8 
Ber! & 5 etzeheu EN, 
Geld: Erbſen e. 24.30-26.00] ee. 6.8.35 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Roggenmehl, Weizen ⸗ 


mehl, Roggenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und . 
mitteln ruhig, bei Hafer und Weizenfleie belebt. ragen 
Sveiſekart. e 
L 9 er D en 7 
6 — t kkart. .. 15 t Roggenſtroh. — t 
ö 18 t 1 —t enſtrohy —t 

5) Winterg. — t 0 ck. — t Saferitrob ... — t 
. t Mohn, blau —t ge e Lupinen — . 
oggenmehl 111 t Netzeheu, gepr. 10 t blaue Lupinen — t 
e 10 t Rapskuchen. — t gem. Lupinen — . 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge. — t ichlen ... — 
Erbſen .. — t Sommerraps —t n.. . 35. 

une Erbien. — t Bohnen — t| Sonnenbhu⸗ 

koggenklete 28 t | Serradelle... — ] menkuchen — t 
Weizenkleie 20 t] Buchweizen. — t Zuckerrüben. — 


Geſamtangebot 359 4. 


Grundlagen des 


Der neueſte Wochenbericht des deutſchen Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg) enthält 
eine Unterſuchung über die ſpaniſche Wirtſchaft, die nach einer 
Darſtellung der Struktur der vier kriegswirtſchaftlichen Phaſen des 
Bürgerkrieges und des Aufbaus der nationalſpaniſchen Währung 
die neuen Aufgaben behandelt. 

Das Ende des Bürgerkrieges ſtellt die Nationale Regierung 
auf wirtſchaftlichem Gebiet vor gewaltige Aufgaben. Sie 
m..8 ſich zunächſt mit dem Wiederaufbau im engeren Sinn befaſſen, 
der ſich nicht nur auf die Wiederherſtellung zerſtörter Fabriken, 
Verkehrsanl gen uſw. beſchränken kann, ſondern auch die 
Schäden und Schwächen beheben oder ausgleichen muß, die durch 
den kriegswirtſchaftlichen Raubbau am Produktionsapparat (über⸗ 
beanſpruchung, Verſäumnis von Neu⸗ und Erſatzinveſtitionen 
uſw.) und durch die unmittelbaren Verluſte an Nationalvermögen 
(Auslandsguthaben, Gold uſw.) entſtanden ſind. Darüber hinaus 
muß ſich der neue Staat nunmehr auch mit den großen 


grundſätzlichen Strukturproblemen der fpanif 
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befaſſen, wie fie ſchon vor dem Bürgerkrieg exiſtieren. Unter 
ihnen übertreffen die Agrarfrage und das Problem der paſſiven 
Zahlungsbilanz alles übrige an Bedeutung. ee tritt ſchließlich 
aber noch die Auseinanderſetzung mit den einſchneidenden Ver⸗ 
änderungen, die der Bürgerkrieg ſelbſt im wirtſchaftlichen und 
ſozialen Gefüge mit ſich gebracht hat. In bezug auf dieſe Struk⸗ 
turverſchiebungen durch den Bürgerkrieg kan es zunächſt als ſicher 
gelten, daß die Ausfuhr, wie ſie von der nationalſpaniſchen Außen⸗ 
handelsorganiſation entwickelt worden iſt, in dieſer Form nicht 
mehr länger aufrechterhalten iſt. Nach Wiederherſtellung der 
geſamtſpaniſchen Wirtſchaftseinheit fließen die künſtlichen Aus⸗ 
fuhrüberſchüſſe an landdwirtſchaftlichen Produkten wieder den 
übrigen ſpaniſchen Provinzen zu. Es iſt allerdings nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die während des Krieges erzielte Steigerung in den 
Anbauflächen und Erträgen aufrechterhalten werden kann und daß 
ſich dadurch vielleicht auch noch eine gewiſſe Ausfuhr erhalten läßt. 
Im ganzen aber wird ſich das Schwergewicht der agrariſchen Aus⸗ 
fuhr auf die alten Spezialkulturen zurückverlagern. Manche 
neueren Kundenbeziehungen werden ſich daher wohl wieder von 
ſelbſt löſen und alte wieder aufgenommen werden müſſen. Schon 
allein dieſe Aufgabe wird große Schwierigkeiten bereiten, und da 
der techniſche Wiederaufbau in den zerſtörten Gebieten automatiſch 
große Einfuhren notwendig machen wird, ſo iſt mit einer Be⸗ 
ſeitigung der Paſſivität der Zahlungsbilanz zunächſt kaum zu 
rechnen. Gegenüber den verſchiedenen Angeboten von Wieder- 
aufbaukrediten von ſeiten Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten hat ſich das neue Spanien aber bisher zurückgehalten 
Unter ſolchen Umſtänden liegt es nahe, daß der neue Staat 


eine weſentlich ſtärkere Autarkie — ähnlich wie Italien — an⸗ 


ſtreben wird. Anreiz erfährt eine ſolche Autarkiepolitik vor allem 
dadurch, daß die von Franco geſchafſenen neuen Induſtrien im 


Was hat Frank 


reich in Rumänien erreicht? 


Spaniens Wirtſchaft am Ende des Bürgerkrieges. 


geſamtſpaniſchen Wirtſchaftszuſammenhang augenblicklich eine 
Überſetzung des Produktionsapparates bedeuten, wenn ſie auf 
Friedenserzeugung umgeſtellt werden. a es ſich ſowohl um 
Produktionsmittel- als auch um Verbrauchsgüterinduſtrien 


handelt, wird man vermutlich verſuchen, ſich mit ihrer Hilfe von 


der 
Einfuhr einer Reihe von Maſchinen und Fertigwaren 


frei zu machen, und der Ausbau der Hütteninduſtrie während des 


Krieges dürfte jetzt die Neigung auslöſen die Ausfuhr von Roh⸗ 
erzen ſtärker zu droſſeln und die heimiſche Metallgewinnung zu 
vergrößern. Auch die ſchon im Mai 1938 verfügte Verſtärkung des 
Anbaus von Baumwolle, für den ſich einzelne Teile Spaniens 
vorzüglich eignen, deutet auf planmäßige Anſtrengungen zur 
Selbſtverſorgung der Textilinduſtrie. Alle dieſe Tendenzen ſtim⸗ 
men im übrigen auch mit den nationalſpaniſchen Verfügungen 
überein, die eine weſentliche Einſchränkung der Vormachtſtellung 
des ausländiſchen Kapitals zum Ziele haben. 

Man darf ſchließlich nicht überſehen, daß der Bürgerkrieg das 
Land wirtſchaftlich zwar außerordentlich ſchwächte, daß er anderer⸗ 
ſeits aber materiell, organiſatoriſch und geiſtig den Weg für eine 


tiefgreifende wirtſchaftliche Erneuerung 


frei machte. Schon in den noch während der Kämpfe erlaffenen 
Geſetzen über die Bildung von Korporationen, die Schaffung 
regulierender eee e und über das Recht auf 
Arbeit kommt dieſer ſtarke wirtſchaftliche Geſtaltungswille des 
neuen Staates zum Ausdruck. Dadurch, daß das liberaliſtiſch⸗ 
marxiſtiſche Staatsſyſtem mit der Hauptſtadt Madrid in roten 
Händen blieb, iſt die nationale Bewegung gezwungen worden, mit 
neuen Ideen einen gänzlich neuen Staatsapparat zu ſchaffen, 
und der Zwang zum Aufbau einer eigener Kriegsinduſtrie hat ihr 
große praktiſche Erfahrungen auf dem Gebiet ſtaatlicher Wirt⸗ 
ſchaftslenkung verſchafft, deren Einſatz im Geſamtſtaat zu einer 
gerade in Spanien ſehr erwünſchten Straffung und Konzen⸗ 
tration der wirtſchaftlichen Kräfte führen dürfte. Darauf deutet 
auch die Beſeitigung aller wirtſchaftlichen Sonderrechte der ein⸗ 
zelnen Provinzen. In gleicher Richtung wirken 


die Veränderungen im ſozialen Gefüge. 


Der während des Bürgerkrieges eingeführte Pflichtarbeitsdienſt 
für Männer und Frauen hat zu einer ſtärkeren Verſchmelzung 
der Stände und zu einem neuen Gemeinſchaftsgefühl geführt; dies 
dürfte auch dem Arbeitseinſatz künftig zugute kommen. Durch 
den Straßenbau während des Krieges iſt das Verkehrsweſen ver⸗ 
beſſert worden. Der Feldzug hat im ganzen das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl der ſpaniſchen Nation geſtärkt und damit den 
wirtſchaftlichen Partikularismus auch im Individuum zurück⸗ 
gedrängt. Dieſe und ähnliche mittelbare Auswirkungen laſſen 
den Schluß zu, daß die neue ſpaniſche Wirtſchaft aus dem Krieg 
innerlich gekräftigt hervorgehen wird. 


Der franzöſiſch⸗ rumäniſche Handels vertrag. 


Der abgeſchloſſene franzöſiſch⸗rumäniſche Handelsvertrag Toll 
die Abſatzfähigkeit rumäniſcher Erzeugniſſe am franzöſiſchen Markt 
verbeſſern. Frankreich hatte im Jahre 1937 eine paſſive, im 
Jahre 1938 eine aktive Handelsbilanz mit Rumänien. Nach Ru⸗ 
mänien wurden exportiert im Jahre 1937 211,8 Mill. Franks und 
eingeführt 307,9 Mill. Franks; im Jahre 1938 lauteten die ent⸗ 
ſprechenden Ziffern 346,7 und 214,9. Mill. Franks. Der neue 
Handelsvertrag ſoll dieſem für Rumänien ſchwer tragbaren Zu⸗ 
ſtand ein Ende ſetzen; es gibt einige Handelsverträge Frank⸗ 
reichs mit anderen Staaten, die die gleichen Ziele verfolgen, und 
es ſoll die ausgeglichene Handelsbilanz zur Norm gelegt werden, 
zumal die Zahlungsbilanz zweifellos eher Rumänien als 
Frankreich benachteiligt. Es wird an eine Erhöhung der franzö⸗ 
ſiſchen Rohölbezüge gedacht, denen ſich keine Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellen können, und ebenfalls an landwirtſchaftliche Käufe 
mit Ausahme von Weizen, in dem Frankreich Überſchußland iſt. 
2 1 5 5 ea 1 52 Beetle, der den Hans glg 

„Verhältniſſen entſpricht, eine e Mil 5 nen von 9 lei 
erzeugniſſen, bauzlfachlich Fortriften: r einkefüger "werden, 
alſo doppelt fontel wie im Jahre 1938. Frankreſch geſteht außer⸗ 
dem Rumänien die beſſere Möglichkeit des Maisverkaufes und der 
Ausnutzung der zugeſtandenen Kontingente zu. Durch die Mehr⸗ 
einfuhr von Benzin und Mais hofft man, eine Erhöhung des 
gegenſeitigen Warenaustauſches überhaupt zu erreichen und damit 
die Ausfuhren der franzöſiſchen Induſtriegüter nach Rumänien 
zu ſteigern. 5 

Im Zuſammenhang mit den kommenden Kapitalinveſtierungen 
Frankreichs in Rumänien wird der Transfer von Guthaben von 
Franzoſen aus Rumänien erleichtert. Ein neu aufgeſtellter 
Kulturſonds ſoll die Mittel zur Belieferung Rumäniens mit 
franzöſiſchen Zeitungen und Büchern liefern und vice versa die 
Koſten des Studienaufenthalts von Rumänen in Frankreich 
decken. Zugleich mit de: Unterzeichnung des neuen Vertrages 
ſind die neuen Dekrete über die weitere Förderungen der Tätig⸗ 
keit franzöſiſcher Ausfuhrinduſtrien erſchienen, womit das Pro⸗ 
gramm der Ausfuhrförderung konſequent weiter verfolgt wird, 
und zwar ſowohl auf dem Gebiete der Ausfuhrfinanzierung wie 
auf dem der Steuerentlaſtung des Ausfuhrhandels. Die neuen 
Steuererleichterungen ſtehen Ausfuhrgemeinſchaften zu, von 
denen, wie ſeinerzeit berichtet, zuerſt 17. inzwiſchen weitere zehn 
entſtanden ſind, und die noch vermehrt werden ſollen. Dieſe Ge⸗ 
meinſchaften werden von der Effekteneinkommenſteuer auf Di⸗ 
videnden und ſonſtigen Ausſchüttungen der ausländiſchen Filialen 
von Unternehmungen befreit, deren Ausfuhrtätigkeit der Kontrolle 
der Ausfuhrgemeinſchaft unterſteht. In früheren Jahren, als der 
franzöſiſche Ausfuhrhandel überall auf Hinderniſſe ſtieß, grün⸗ 
deten viele franzöſiſche Induſtriegeſellſchaften Filialunter⸗ 
nehmungen im Auslande, ſo zum Beiſpiel die Parfüminduſtrie 
und die anderen Luxus⸗Erzeugungszweige Frankreichs. 
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Die Steuerbefreiung betrifft nun die bereits früher auf⸗ 
geſtellten Tochtergeſellſchaften. Außerdem werden die Ausfuhr⸗ 
gemeinſchaften für 5 Jahre von der Schuldenſteuer auf Handels⸗ 
und Induſtriegewinne befreit, und zwar für alle von den im Aus⸗ 
land errichteten Verkaufskontoren der Ausfuhrgemeinſchaften. 
Außerdem wird die recht hohe Patentgebühr für die Ausfuhr⸗ 
gemeinſchaften für 1939 und 1940 auf die Hälfte vermindert; die 
gleiche Begünſtigung erfahren auch Firmen, die, ohne dem Aus 
fuhrkartell beigetreten zu fein, nach dem Auslande verkaufen. Die 
Herabſetzung der Steuer auf Gewerbegewinne um die Hälfte läß! 
dir Unternehmungen von derzeit geltenden Satz von 16 Prozent 
8 Prozent erſparen, iſt alſo ſehr bedeutend zu nennen. An ihr 
ſcheinen, wie im Kommentar der neuen Geſetz ausgedrückt wird, 
hauptſächlich die mutterländiſchen und kolonialen Kali⸗, Phosphat⸗ 
und Eiſenerzgruben intereſſiert. Ein weiteres Geſetz ſetzt ſich die 
Förderung der Auslandsgeſchäfte der franzöſiſchen Finan⸗ 
wangen dem el zum 
Ab 


en dem 
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mußte, von der Einkommen⸗Effektenſteuer befreit; dagegen mußten 
Einnahmen aus Auslandsrſerven, die von den franzöſiſchen 
Unternehmungen freiwillig als Sicherheitsreſerve im Ausland 
unterhalten wurden, alſo nicht in Ausführung lokaler Garantie⸗ 
verpflichtungen oder des Rückverſicherungsvertrages, nach dem 
üblichen Steuerſatz deklariert werden. Nunmehr genießen alle 
Depots der Unternehmungen im Auslande die Herabſetzung der 
Steuer um 9 auf 27 Prozent. 


Wenn von nun an Ausfuhrgemeinſchaften im An and Re⸗ 
ſerven hinterlegen, ſo werden ſie den ermäßigten Satz zahlen, der 
übrigens, wie man mitteilt, nicht mehr als zeitgemäß gilt — er 
wurde auf die Höhe von 36 Prozent in Verfolg von Maßnahmen 
gegen die Währungsflucht gebracht. Da währungspolitiſche Rück⸗ 
ſichten heute nicht mehr vorhanden ſind, wird auch an eine all⸗ 
gemeine Ermäßigung des Steuerſatzes gedacht, wobei den Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Finanzierungsgeſellſchaften uſw. jeweils der Vor⸗ 
ſprung von 9 Prozent gewahrt bleiben ſoll. Alle dieſe Steuer⸗ 
erleichterungen — weitere ſollen übrigens auf den verſchiedenſten 
Gebieten folgen — werden nicht ſo ſehr ausfuhrfördernd im tat⸗ 
ſächlichen Sinne des Wortes wirken wie die Preiſe der fran- 
zöſiſchen Ausfuhrerzeugniſſe, die in den letzten Monaten in die 
Höhe zu gehen drohten. Da die Löhne in Frankreich in den 
letzten Monaten unverändert geblieben und auch die ſeit No⸗ 
vember vorgenommenen Preiserhöhungen im Inland zum Still⸗ 
ſtand gekommen find, wird eine weitere Notwendigkeit, die X: 
landspreiſe zu erhöhen, ebenſowenig für gegeben erachtet wie 
jene, die Auslandspreiſe auf die Höhe der neuen Inlandspreiſe 
zu bringen. 
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Unterzeichnung eines polniſch⸗ griechiſchen 
Kontingentabtommens. 


Kürzlich wurde in Warſchau auf Grund des beſtehenden 
Handelsabkommens zwiſchen Polen und Griechenland ein Kon⸗ 
tingentabkommen für das Jahr 1989/40 unterzeichnet. Das neue 


Abkommen iſt mit dem 1. April dd. J. vorläufig in Kraft geſetzt 
worden und iſt bis zum 30. September 1940 befriſtet. Das neue 
Kontingentabkommen ſieht für Polen zwei Gruppen von Aus⸗ 
fuhrwaren vor. Zur erſten Gruppe, deren Geſamtausfuhrwert 
mit 7 Mill. Zloty ſeſtgeſetzt wurde, gehören: Kohle (2,5 Mill. 
Zloty), Rindvieh (2 Mill. Zloty), Zucker (1 Mill. Zloty), Sperr⸗ 
holz (1 Mill. Zloty), Fleiſchkonſerven, Hülſenfrüchte, Textil⸗ 
maſchinen, Texitlſtoffe, Zigarettenpapier u. a. m. Dieſe Waren 
ſollen kompenſiert werden durch eine Einfuhr aus Griechenland 
von Rohhäuten, Eiſenerzen, Chrom, Schmiergel, Weintrauben, 
getrockneten Südfrüchten, Ol njw. Die zweite Gruppe der pol⸗ 
niſchen Einfuhrwaren umfaßt: Eiſenhüttenerzeugniſſe und Metall⸗ 
waren. Die Höhe dieſer Ausfuhr wird jedoch von der Einfuhr 
griechiſcher Waren nach Polen abhängig ſein. Die Kompenſation 
ſoll in der Einfuhr von griechiſchem Tabak beſtehen. g 

Die Ausführung dieſes Abkommens dürfte eine für Polen 
ausgeglichene Handelsbilanz mit Griechenland bringen, da in 
den letzten Jahren Polen einen Einfuhrüberſchuß im Verkehr 
mit Griechenland aufzuweiſen hatte, jo im Jahre 1937 von 
6,41 Mill. Zloty und im Jahre 1988 von 4,66 Mill. Zloty. 


Sowjetruſſiſch⸗ engliſche 
Wirtſchaftsverhandlungen in London. 


Nach der Rückkehr von Staatsſekretär Hudſon äußer ſich 
die Londoner Wirtſchaftskreiſe beſtimmter über die bevorſtehenden 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen, die zum Abſchluß eines 
neuen Handelsabkommens führen ſollen. 

udjons in Moskau hätten die Wege für die Londoner Verhand⸗ 
ungen „völlig geebnet“. Dieſe würden möglicherweiſe vom 
ſowfetruſſiſchen Außenhandelskommiſſar Mikojan perſönli { 
führt werden, wobei die Moskauer Delegation, zweifellos in 
Verbindung der Handelsvertretung Arkos, die allgemeinen 


Die Beſprechungen 


ge, 


Grundſätze des geplanten neuen Abkommens in London erörtern 


wird. Ein endgültiger Abſchluß des Handelsabkommens ſei aller⸗ 
dings in London nicht geplant. ie dortigen Beſprechungen 
werden weiterhin der Unterſuchung der Ausſichten für die Er⸗ 


weiterung der Handelsbeziehungen zwiſchen Großbritannien und 
der Sowjetunion dienen, worauf eine zweite engliſche Handels⸗ 
delegation nach oskau entſandt werden wird, um dort die 
kommens im einzelnen feſtzulegen. 


Die Förderung der Wollproduktion in Polen. 


Im Laufe der Jahre 1937 und 1938 iſt der Beſtand an Schafen 
in Polen erheblich geſtiegen und betrug Ende 1988 3,4 Mill. Stück. 
Gegenüber dem Jahre 1937 bedeutet dies eine Zunahme um 
7 Prozent. Die Zucht hochwertiger Schafe wird beſonders ge⸗ 
fördert. Aus den veröffentlichten Berichten über die Erfolge der 
polniſchen Schafzucht geht hervor, daß die Wollproduktion etwa 
4,4 Mill. Kilogramm jährlich beträgt. Nur ein geringer Teil 
dieſer Produktion ſteht jedoch der Induſtrie zur Verfügung, weil 
faſt 70 Prozent der Wollproduktion von der Heiminduſtrie für 
den Eigenbedarf der Schafzüchter verarbeitet werden. 

Die Zucht von Kaꝛzakulſchafen gewinnt ebenfalls an Bedeu⸗ 
tung, doch ſind die Möglichkeiten für die Schafzucht in Polen bis⸗ 
her nur zu einem geringen Teil erſchloſſen worden, ſo daß bei 
einer weiteren Förderung der Schafzucht und Wollproduktion mit 
einer bedeutenden Zunahme gerechnet werden kann. Jedenfalls 
werden diesbezügliche Anſtrengungen von ſeiten der Landwirt 
ſchaftskammern unternommen und von der Regierung durch 
Krediterteilung an die Schafzüchter, durch Bereitſtellung von ge⸗ 
eignetem Zuchtmaterial und nicht zuletzt durch den Beimiſchungs⸗ 
zwang von einheimiſcher Wolle bei der Lieferung von Tuchen an 
ſtaatliche Stellen unterſtützt. 


Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. 


Die Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich ſtellt ſich für 
den 4. April 1989 auf 106,4 (1913 = 100); ſie iſt gegenüber der 
Vorwoche (106,5) wenig verändert. Die Kennziffern der Haupt⸗ 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 107,2 (+ 0,1 Prozent), Kolonial- 
waren 93,4 (— 0,1), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,4 
(— 0,2) und induſtrielle Fertigwaren 125,9 (unverändert). 8 

Für den Monatsdurchſchnitt März 1939 lautet die Groß⸗ 
handelskennziffer 106,6 (+ 0,1 Prozent. Hauptgruppen: Agrar⸗ 
ſtoffe 107,8 + 0,2), Kolonialwaren 93,6 (— 0,1), induſtrielle Roh⸗ 
ſtoffe und Halbwaren 94,5 (+ 0,1) und induſtrielle Fertigwaren 
125,7 ( 0,2 Prozent). a 
SSC 

In den Oſterfeiertagen haben an den Börſen des 
In⸗ und Auslandes keine Notierungen ſtattgefunden. Die 
übliche Börſentätigkeit iſt erſt am 11. April wieder auf⸗ 
genommen worden, jo daß die Notierungen erſt in der fol: 
genden Ausgabe unſeres Blattes veröffentlicht werden 


können. 


